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"Wer lauschte nicht gern dem süßen Gemurmel des Baches, dem fernen Rauschen 
des Mühlwehrs, dem Plätschern des perlenden Springbrunnens, wen entzückt nicht 
in einsamen Stunden die stille Ruhe des schimmernden Sees, in welchem rund 
umher die Riesen des Waldes sich wie träumend spiegeln, oder der Anblick der 
schäumenden , vom Sturm gejagten Wellen auf denen lustig die Seemöwe 
schaukelt."  


Fürst Hermann von Pückler-Muskau  


 


0 EINLEITUNG UND ZIEL DER ARBEIT 
 


Die vorliegende Arbeit ist eine Zielstellung zur Entwicklung des Schlossparks 
Reinhardsbrunn bei Friedrichroda in Thüringen.  


Es wurde eine Grundlagenermittlung durchgeführt, welche die natürlichen 
Gegebenheiten, die historische Entwicklung des Parks und den aktuellen Zustand 
der Anlage umfasst. Die Ergebnisse sind in Text und Plänen dargestellt.  


Auf dieser Grundlage basiert die Zielstellung für eine mögliche Entwicklung des Parks. 
Es wurde Wert daraufgelegt, den Denkmal- und Naturschutz, sowie eine noch nicht 
festgelegte Nutzung miteinander zu verbinden.  


Die Gartendenkmalpflegerische Zielstellung muss in einem Intervall von 10 Jahren 
aktualisiert werden. 


 
1 GRUNDLAGEN 
1.1 Lage und Größe 
 
Reinhardsbrunn liegt in der Region Mittelthüringen im westlichen Teil des Kreises 
Gotha, etwa 15 km südwestlich der Stadt Gotha. Reinhardsbrunn ist ein Ortsteil von 
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Friedrichroda. Die Stadt Friedrichroda hat ca. 7.000 Einwohner und liegt nordöstlich 
des Kammes des Thüringer Waldes auf einer Höhe von 400 bis 460 m NN im 
Naturraum Waltershäuser Vorberge. Dieser Naturraum ist gekennzeichnet von Berg- 
und Hügelland mit bewaldeten Sandsteinrücken und landwirtschaftlich genutzten 
Tälern. Die umgebenden Gemeinden sind Bad Tabarz, Waltershausen, Georgenthal 
und Floh-Seligenthal.  
Reinhardsbrunn liegt südlich der west-östlichen Städteachse Eisenach - Gotha - 
Erfurt, an der Bundesstraße 88 zwischen Eisenach und Ilmenau im Thüringer Wald. 
Die A 4 verläuft 8 km nördlich von Reinhardsbrunn in West-Ost-Richtung.  
Schloss und Schlosspark Reinhardsbrunn liegen ca. 1,5 km nordwestlich von 
Friedrichroda an der Bundesstraße 88 und der anschließenden Landstraße 1026 in 
Richtung Schnepfenthal und Waltershausen.  
Der innere Park hat eine Größe von etwa 15 ha. Der äußere Park umfasst nochmal 
ca. 100 ha.   
Der Staudamm, der das Badewasser aufstaut, grenzt den inneren Park von seiner 
Umgebung ab. Er ist eine Ergänzung des vergangenen Jahrhunderts.  
Das Schlossparkgelände wird im Norden und im Westen von der Straße nach 
Waltershausen begrenzt. Im Süden geht der innere Schlosspark in die umliegende 
Landschaft des ehemaligen äußeren Parks über. Im Osten bildet die frühere 
Klostermauer die Grenze des inneren Parks. In wenigen Metern Abstand, hinter der 
Klostermauer, verläuft die Thüringer Waldbahn.  
Reinhardbrunn ist sowohl durch die Haltestellen „Reinhardsbrunner Teiche“ und 
„Reinhardsbrunn Bahnhof“ der Gothaer Straßenbahn als auch durch den Bahnhof 
„Reinhardsbrunn-Friedrichroda“ der Bahnlinie Fröttstädt – Friedrichroda sowie durch 
mehrere Buslinien an den Öffentlichen Nahverkehr angebunden. Die Position im Tal, 
die kurze Entfernung zum angrenzenden Friedrichroda und weitere Ziele in der 
Umgebung des Schlossparks steigern die Attraktivität des Ortes und den Verkehr von 
Passanten. Trotz der relativen Nähe zur Stadt kommt die von Friedrichroda 
abgerückten Lage dem Zusammenspiel von Park und Schloss mit der umgebenden 
Landschaft zugute.  


Der äußere Park ist von großen Wiesenflächen gekennzeichnet, die durch Alleen 
und kleinere Waldstücke voneinander getrennt werden. Außerdem befand sich in 
ihm die Schlossgärtnerei, in deren Verlängerung ein Rondell von Bäumen, sowie 
weitere Teiche. Der Äußere Park ist nicht Teil dieser Denkmalpflegerischen 
Zielstellung, allerdings wäre dies für eine logische ganzheitliche Betrachtung 
empfehlenswert. 


Der innere Park wird durch Mauern und Zäune eingefasst. Trotzdem war er von fast 
allen Seiten durch verschiedene Tore und Öffnungen zugänglich. Die verschiedenen 
Eingänge und Einfahrten des Schlossparks sind in dem Kapitel "Äußere Erschließung" 
beschrieben.  


Die Adresse des Schlossparks Reinhardsbrunn lautet:     
 Schloss Reinhardsbrunn, Reinhardsbrunn 2, 99894 Friedrichroda 
 
1.2 Natürliche Grundlagen 
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1.2.1 Relief, Geologie und Boden 


"Der Thüringer Wald ist ein NW-SO gestrecktes Horstgebirge, ein zwischen zwei 
Verwerfungen liegender, in der Kreidezeit und im Tertiär emporgehobener Span der 
Erdkruste."1  


Friedrichroda mit seinem Ortsteil Reinhardsbrunn liegt nordöstlich des Kammes des 
Thüringer Waldes.  


Nach der Gebirgsbildung im Erdaltertum wurden die gleichen Gebirge über lange 
Zeit hinweg von zerstörenden Kräften angegriffen. Diese formten aus dem 
Verwitterungsschutt die Schichten des Rotliegenden. Am Ende dieser Zeit war die 
Landschaft fast eben. Nach der Senkung und Überflutung des mitteleuropäischen 
Gebietes begann die Sedimentation. Der Untergrund wurde von mächtigen 
Schichten Zechstein, Buntsandstein, Muschelkalk und Keuper bedeckt. In der 
Erdneuzeit verschoben sich nach starken Erdbeben die Erdschollen, es bildeten sich 
Verwerfungen. Der Thüringer Wald wurde in dieser Zeit als Keil zwischen zwei 
Sprungflächen emporgepresst. Die Schichten wurden unterschiedlich steil 
aufgerichtet. In der nachfolgenden Zeit wurden einige Schichten abgetragen.  


Im äußeren Bereich des Parks trifft man heute auf Unteren Buntsandstein, der als 
Bröckelschiefer in Form von feinem Sandstein unterschiedlichen Festigkeitsgrades 
auftritt.  


Der innere Park befindet sich auf einer geologischen Seltenheit, die bei einer 
Bohrung entdeckt wurde. Der Park liegt direkt auf einer Verwerfung, die von 
ungewöhnlichen Schichtungen und Gesteinszusammensetzungen gekennzeichnet 
wird.  


In der Nähe von Friedrichroda findet man in der Marienglashöhle ein Gipslager des 
Zechsteins. Das dort befindliche Marienglas besteht aus durchsichtigen, spaltbaren 
Plattenkristallen aus Gips.  


Untersuchungen ergaben, dass im inneren Park starke Erdbewegungen 
stattgefunden haben. Mehrere Schürfgruben an verschieden Stellen im Park weisen 
eine schichtenweise Aufschüttung bis zu 1,50 m nach. Interessant ist eine 
Drainageschicht aus Sandsteinkies, grobem Sandsteinmaterial, Bauschutt und 
Holzbrandresten. An der Grenzfläche zum Unterboden kommt es auf Grund 
ungünstiger Zusammensetzung zu einem Kapillarbruch. Das Oberwasser kann zwar 
ablaufen, aber das Aufsteigen von Grundwasser wird dadurch verhindert. Die 
Baumwurzeln sind nur flach ausgebildet und durchbrechen diese Drainageschicht 
nicht. Die Drainageschicht ist rund 50 cm stark und beginnt teilweise in nur 40 cm 
Tiefe. Der Zeitpunkt des Einbaus der Drainageschicht ist nicht bekannt. Laut Aussage 
des Baumgutachtens von Herrn Karl Fischer2 ist die Drainageschicht 
flächendeckend, bis auf wenige Stellen wo der Wurzelraum der Bäume durch 
anstehenden Fels begrenzt wird.  


 
1 Wagenbreth, Steiner: "Geologische Streifzüge" 
2 Fischer (1995): Baumbestandsuntersuchung […], S. 6. 
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Der Oberboden ist mit einer Mächtigkeit von 50 cm angedeckt. Es ist mittel bis stark 
humoser, lehmiger bis stark lehmiger Sand. Der Unterboden besteht aus schwach 
humosem-lehmigem Sand bis sandigem Lehm und ist bis zu 70 cm stark.  


Auffallend ist der, bei Bodenuntersuchungen festgestellte, niedrige pH-Wert bis 4,163 
(normaler pH-Wert 7,0).  


1.2.2 Hydrologie 


Reinhardsbrunn liegt etwa 410 m NN.  


Im flach gelegenen Bereich um das Schloss befinden sich mehrere Teiche aus der 
Klosterzeit. Aus historischen Quellen geht hervor, dass diese Teiche von den 
Mönchen zu Fischzucht genutzt wurden. An der Stelle des ehemaligen 
Reinhardsbrunner Teiches befindet sich heute eine Wassergewinnungsanlage. 
Täglich werden hier 1.500 cbm Trinkwasser in die Leitungen von Friedrichroda 
eingespeist. Des Weiteren befindet sich hier eine Quelle, aus der salzhaltiges Wasser 
zu Tage tritt. In historischen Unterlagen wird ebenfalls der Handel mit (Heil-?) Wasser 
erwähnt. Aufgrund der historischen und geologischen Kenntnisse veranlasste die 
Stadt Friedrichroda eine Bohrung im Osten des Parks südlich der 
Wassergewinnungsanlage, in der Hoffnung auf Heilwasser zu stoßen. Im Sommer 
1995 wurde man fündig.  


Durch die Förderung des Trinkwassers aus einer gebohrten Quelle wurde das 
Grundwasser abgesenkt und zwei natürliche Quellen fielen trocken. Wird die 
Förderung allerdings unterbrochen tritt wieder Wasser aus den natürlichen Quellen 
hervor. Die Grundwasserabsenkung ist möglicherweise ein Grund für Änderungen in 
der Vegetation. Es kommt außerdem hinzu, dass die vorhandene Drainageschicht 
das Aufsteigen des Wassers verhindert und die Bäume nicht in der Lage sind sich mit 
ausreichend Wasser zu versorgen.  


Auf dem Gelände des Schlossparks gab es ehemals noch mehr Teiche, die 
entweder zusammen- oder trockengelegt wurden. Außerdem wurde ein Graben 
zugeschüttet, um darauf einen Weg entlang des Mühlteiches anzulegen.  


 
1.2.3 Klima 


In Thüringen sind die Eigenschaften des Westwetters (Golfstrom / Westwindzone) und 
des Schauerwetters etwas abgemildert. In den Wintermonaten wirkt die Hochdruck- 
und Südostwetterlage diesen entgegen.  


Die klimatischen Verhältnisse der Stadt Friedrichroda und deren Nachbargemeinden 
sind durch ihre geographische Lage besonders günstig. Die Orte liegen im Schutz 
des Kammes des Thüringer Waldes (durchschnittliche Höhe 700 bis 800 m). Dieser 
hält die in Thüringen vorherrschenden Südwestwinde ab. Während sich die Wolken 
südwestlich des Kammes stauen, genießen die nordöstlich des Kammes gelegenen 


 
3 Fischer (1995): Baumbestandsuntersuchung […], S. 7. 
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Ortschaften strahlende Sonne. Im heißen und wolkenlosen Sommer sorgen abends 
die Fallwinde für Abkühlung. Im Winter profitieren die Orte in den nordöstlichen 
Talkesseln ebenfalls von ihrer Lage im Windschatten des Gebirgszuges. Bei 
Hochdruck kann die kalte Luft abfließen und die wärmere Luft aus den Höhen 
nachziehen. Der Wind ist meist ein milder Föhnwind. Die mitgeführten Luftmassen 
bringen die Wolken zum Aufreißen und die Sonne kann scheinen.  


Das Klima in der Region wird als warmgemäßigtes, d. h. immerfeuchtes und 
sommerwarmes Regenklima eingeordnet. Im Vergleich der Klimadaten von 1995 
und 2023 wird deutlich, dass das Klima wärmer und trockener wird. Die 
Jahresdurchschnittstemperatur beträgt 9,2 °C (1995: 7,2 °C), während der 
Jahresniederschlag auf 534 mm (1995: 785 mm) gesunken ist. Die Winterhärtezone 
nach HEINZE und SCHREIBER liegt bei 7a (-17,7 °C bis -15,0 °C) nahe der Grenze zu 
6b (-20,4 °C bis - 17,8 °C).  


Seit Mitte des 19. Jahrhunderts gilt Friedrichroda als heilklimatischer Kurort.  


1.2.4 Flora 
 
Es erfolgt eine aktuelle floristische und faunistische Untersuchung durch 
Planungsgruppe 91. Ein Zwischenstand der aktuellen Ergebnisse wird in der 42. 
Kalenderwoche 2023 präsentiert. Dieser wird durch die bereits vorliegenden 
faunistischen und floristischen Untersuchungen des Jahres 1995 ergänzt. 
 
1.2.5 Naturdenkmale 
 
Der innere Park verfügt über mehrere Naturdenkmäler. Hierzu zählen eine 
Pyramideneiche, eine Douglasie, ein Feldahorn, eine Schwarzerle, eine 
Sommerlinde und eine Farnblättrige Buche.  
 
Dt. Name Wiss. Name Alter / Höhe Ortsbeschreibung UTM 
Pyramideneiche Quercus 


robur 
'Fastigiata' 


181 Jahre /  
30 m  


südlich vom 
Schloss, östlich 
ehem. Orangerie 


609633 
5636002 


Douglasie Pseudotsuga 
menziesii 


181 Jahre /  
37 m 


südlich vom 
Schloss, östlich 
ehem. Orangerie 


609630 
5636019 


Feldahorn Acer 
campestre 


151 Jahre /  
20 m 


südlich des 
Schlosses und in 
Flucht der 
westlichen Mauer 
des 
Rosengartens 
Richtung Süden 


609616 
5636060 


Schwarzerle Alnus 
glutinosa 


201 Jahre /  
27 m 


Mittig im 
nördlichen Ufer 
des Mühlteiches 


6094466 
5636194 


Sommerlinde Tilia 
platyphyllos 


301 Jahre /  
28 m 


nördlich des 
Schlosses am 


609617 
5636160 
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Ahnensaal 
Farnblättrige 
Buche 


Fagus 
sylvatica 
'Asplenifolia' 


201 Jahre /  
24 Jahre  


Nördlich des 
Schlosses im 
ehemaligen 
inneren Parkplatz 


609626 
5636330 


Tab. 1: Naturdenkmale im inneren Schlosspark Reinhardsbrunn4 
 
1.2.6 Fauna 
 
Siehe Kapitel 1.2.4 Flora. 


 
4 Landkreis Gotha (2020/1): S. 5 ff. 
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1.3 Entstehung und Entwicklung des Schlossparkes Reinhardsbrunn 
 
1.3.1 Geschichtliche Übersicht 
 


 


Jahr Historische Betrachtung Quelle des Verfassers 


Klosterzeit 


  


1039 - LUDWIG MIT DEM BARTE erwirbt Teile des Thüringer 
Waldes, auch die Orte Altenbergen und 
Reinhardsbrunn 


Oberender S.13 


1085 od. 
89 


- stiftet sein Sohn LUDWIG DER SPRINGER das 
Benediktinerkloster Reinhardsbrunn 


- am Bau beteiligt sind auch zwölf Mönche aus 
Hirsau (bekannt durch Hirsauer Bauschule) 


Oberender S.13 


1089 - HEINRICH IV. bestätigt das neue Kloster 
 


Oberender S.13 
StAGo: SSFG, MRV Nr.23_2 


1093 - Papst URBAN II. nimmt das Kloster unter seinen 
Schutz, freie Abtwahl wird anerkannt 


- Besitztümer des Klosters mehren sich durch 
Schenkungen 


Oberender S.13 
 


1123 - LUDWIG DER SPRINGER stirbt als Mönch in 
Reinhardsbrunn und wird auch hier begraben 


- das Kloster ist eines der ansehnlichsten und 
bedeutendsten im Thüringer Raum  


- Reinhardsbrunn wird Hauskloster der Thüringer 
Landgrafen und geistiges Zentrum der 
Landgrafschaft 


- die umliegenden Teiche wurden für die Fischzucht 
genutzt 


Oberender S.13 
 
Annales Brunnenses, in 
Möller 
Oberender S.14 
 
Oberender S.28 


1209 - das Dorf Friedrichroda ist im Besitz des Klosters QUELLE? 
1247 - Aussterben der LUDOWINGER, nach dem Thüringer 


Erbfolgekrieg fällt Reinhardsbrunn an die WETTINER 
Oberender S.14 


1292 - Ende der Blütezeit mit Zerstörung des Klosters, 
danach Wiederaufbau 


Oberender S.14 


1485 - bei Sachsens Teilung geht ein Großteil Thüringens an 
die Ernestinische Linie (aus der das Haus Sachsen-
Gotha-Altenburg hervorgeht), so auch 
Reinhardsbrunn 


Internet 2022: Wikipedia 


1517 - Reformation der Kirche nach LUTHERS 
Thesenanschlag in Wittenberg 


 


1525/26 - Bauernkrieg 
- das Kloster wird aufgelöst, der Besitz verstaatlicht 


StAGo: SSFG, MRV Nr.23_2 
Oberender S.15 


 
 


Amtszeit 


  


ab 1572 - Reinhardsbrunn wird als Amt bezeichnet Oberender S.16 
1601 - wird auf Anweisung von Herzog FRIEDRICH WILHELM I. 


von SACHSEN WEIMAR ein Amtshaus gebaut, ein 
Schloss mit Kirche und Wirtschaftsgebäuden 


Oberender S.16 
StAGo: SSFG, MRV Nr.23_2 


1607-11 - Ausbau des Amtes, Hohes Haus und Kirche werden 
errichtet 


Oberender S.16 







VORABZUG – 17.01.2024 – DPZ SCHLOSSPARK REINHARDSBRUNN 


 11 


 
 


1611 - Errichtung einer Mühle 
- Vielzahl von Wirtschaftsgebäuden vorhanden 
- Gebäude sind von einer doppelten Mauer umgeben 


Oberender S.16 
Oberender (Polack S.27) 
 


1618/48 - Dreißigjähriger Krieg 
- Ende Ausbau des Amtes 


Oberender S.16 


1640 - Erbteilung, Reinhardsbrunn an SACHSEN-GOTHA unter 
ERNST DEM FROMMEN 


- Ausbesserung der im Krieg beschädigten Gebäude 
und Neubau 


- Bestand: Schloss (Hohes Haus, neues Haus, Saal, 
Wohnhaus und Kirche), Back- und Waschhaus, 
Brauhaus, Münzhaus, Jäger- und Hundehaus, Mühle, 
Torhaus, Gefängnisturm, Marstall, Zeughaus, 
Malzhaus 


- unter FRIEDRICH II. (1676-1732) umfangreiche 
Reparaturen und Umbauten 


Oberender S.16 
 
 
 
 
 
 
 
Oberender S.17 


17. Jh. -  im Anschluss an den Schlosshof im Süden befindet 
sich der von Mauern begrenzte Schössergarten 
(Schösser=Veralter), erwähnt wird eine große Linde im 
Zusammenhang mit einem Altan 


Oberender S.33 


nach 1772 - erst wieder unter ERNST II. (1745-1804) weitere 
Instandsetzungen und Gartengestaltung, die Anlage 
bekommt ihre nahezu gegenwärtige Gestalt 


- Ebnung des Gartens, dabei Fund der Grundmauern 
des Klosters und Grabsteinen von Äbten 


Oberender S.17 (Möller 
S.236) 
 
Oberender S.17 (Goering 
S.31) 


nach 1780 - unter AUGUST (1772-1822) Abbruch der inneren 
Mauern um das Schloss und der Mauern, welche die 
Gärten abteilen 


Oberender S.17 (Polack 
S.66ff) 


1825 - Aussterben der SACHSEN-GOTHA-ALTENBURGischen 
Linie, Reinhardsbrunn an SACHSEN-COBURG-SAALFELD 


Oberender S.17 


Zeit des Jagd- 
und 


Lustschlosses 


  


1826 - von Grund auf erneuert im Stil des 14. Jh., zuletzt die 
Schlosskapelle(1874) 


- Reinhardsbrunn an SACHSEN-COBURG-SAALFELD unter 
ERNST I. 


StAGo: SSFG, MRV Nr.23_2 
 
Oberender, S.17 


1827 - dieser lässt Reinhardsbrunn zu seinem Sommersitz 
umbauen, Architekt Gustav EBERHARD  


- der „Beygärtner“ Leonard Carl EULEFELD wird von 
Cobrug nach Reinhardsbrunn versetzt 


- der vorhandene Bestand bildet die Grundlage für die 
Gestaltung 


- EULEFELD wird Anfangs vom Gothaer Obergärtner 
Rudolph EYERSBECK unterstützt und hatte Kontakt zum 
Rosenauer Hofgärtner MÖCKEL 


- eine Baumschule im inneren Park wurde von EULEFELD 
übernommen und erweitert, ebenfalls übernommen 
wurden eine Gärtnerei, ein Vermehrungshaus, ein 
Blumen- und Gemüsegarten (hinter dem 
Gewächshaus) 


- ERNST I. war während dieser Zeit oft in Reinhardsbrunn, 
um vor Ort Anweisungen zu erteilen, bzw. ließ sie 
überbringen 


Oberender, S.17 
 
Oberender, S.21 
 
Oberender, S.20  
 
Oberender, S.21 
(1821 lt. StACo: 
Privatbureau LA A 6821) 
Oberender, S.21 
(1830 lt. Forschungsbib. 
Gotha Chart A524a und 
StACo: Privatb. LA A 6822) 
Oberender, S.21 
StACo: Privatb. LA A 6821 
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1828 - Neugestaltung des ehemaligen Schössergartens 
(heute Rosengarten) auf Anweisung ERNST I. unter 
Anleitung EULEFELDS: Erstellung neuer Mauern, 
Erhöhung des Geländeniveaus, Anlage von mit 
Buchs eingefassten Blumenbeeten und Wegen, Bau 
einer Fontaine im Mittelpunkt des Gartens und einer 
Weinlaube aus Holz (ohne Ortsangabe, vermutlich in 
der Nordost-Ecke des Gartens); die schon im 17.Jh. 
erwähnte Linde musste bei Niveauerhöhung 
verpflanzt werden, EULEFELD schreibt von einer 
„großen eingestümmelten Linde, die auch gut 
angewachsen“ sei 


Oberender, S.33-24/35 
StACo: Privatb. LA A 
6821/6822 
Kruse, S. 308 
 
 
 
 
 
 
 


 - Begrünung der südlichen Mauer des Blumengartens 
mit Kletterpflanzen 


- Anlage eines Gemüsegartens im hinteren Garten 


Oberender, S.27 
StAGo: 
Schlosshauptmanschaft 
861 


 - Anlage von Rasenflächen mit am Cumbacher Teich 
gestochenen Rasenoden; einige Flächen sollten kurz 
gehalten werden: beide Flächen an der Hauptseite 
des Schlosses, Rasenrand um den Teich mit der 
Erlenallee, hinter dem Schloss am Mönchstisch, 
kleiner Rasenplatz vor der Kirche, Rasenhänge bei 
der Mühle; die restlichen Flächen hatten 
Wiesencharakter, deren Heu wurde versteigert, 
Anlage von Promenadenwegen im Hinteren Garten 


Oberender, S.27  
StACo: Privatb. LA A 6824 
und 6822 
 
 
Oberender, S.29 
StACo: Privatb. LA A 6821 
und 6824 
Kruse, S.309 


 - der Ziegel- bzw. Grafsche Teich wird verfüllt (Stelle des 
heutigen großen Rasenplatzes), ebenso ein Teil der 
den Park durchziehenden Gräben, z.B. der Graben 
entlang des Mühlteichs, zur Anlage des 
Promenadenweges zwischen der Erlenallee 


- Mühl- und Schwemmteich (auch Schwanenteich) 
werden durch Abtrag des dazwischen liegenden 
Dammes zu einem großen Teich vereinigt und durch 
Überarbeitung der Teichränder gestaltet 


Oberender, S.27 
StAGo: 
Schlosshauptmannschaft 
861 
StACo: Privatb. LA A 6821 
Oberender, S.29 
StACo: Privatb. LA A 6821 
und 6824 
Kruse, S. 307, 310 
Oberender, S.29 
StACo: Privatb. LA A 12498 
Oberender, S. 24 


 - Anlage einer Kaskade am westlichen Damm, das 
Wasser des Maderteiches fließt hier in den Mühlteich 
 


- der Reinhardsbrunner Teich wird vergrößert 
 


- Verpflanzung bereits vorhandener großer Bäume 
innerhalb des Parkes 
 


- Bepflanzung Chausseerondel (heute 12 Apostel) 


StACo: Privatb. LA A 6822 
und 12498 
 
 
 
 
 
 
Kruse, S. 312 


1829 - Schlossnahe Bereiche: Planierung Plätze und Anlage 
Rasenflächen sowie Beete  


Kruse, S. 313 


1830 - Bau eines Gewächshauses 
- üppige Pflanzenpracht durch Tulpen, Hyazinthen und 


Georginen (Dahlien) 
- im Zuge von Parkerweiterungen werden weitere 


Klostermauern abgebrochen, z.B. an der Südgrenze 
des inneren Parkes für einen freien Blick auf die 
Wickengartenwiese, hier allerdings durch einen 
Maschendrahtzaun gegen Wildschäden ersetzt 


Kruse, S.271, 318 
Oberender, S.25 
StACo: Privatb. LA A 6822 
Oberender, S.22 
StAGo: 
Schlosshauptmannschaft 
867 


1832 - Kontakt zu Peter Joseph LENNÉ (Obergartendirektor in 
Potsdam) 
 


Oberender, S.21 
StACo: Privatb. LA A 6823 
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- eine zweite Baumschule wird erwähnt: „... sowohl in 
Obst- als auch in der exotischen Baumschule wurde 
viel gepflanzt und vermehrt...“ 


- Promenadenwege mit Sand- bzw. Kiesbelag 
- Platz am Gewächshaus: Rasen mit geometrisch 


angelegten Beeten 
- Anlage Rosenbeet bei Mönchslinde 
- Ufergestaltung Reinhardsbrunner Teich 


StACo: Privatb. LA A 6822 
 
 
Oberender, S.30 
StACo: Privatb. LA A 6824 
 
Kruse, S. 319 
 
Kruse, S. 319 
Kruse, S. 320 


1834 - Blumen- und Gemüsezucht hinterm Gewächshaus Oberender, S.21 
StAGo: Geheime Kanzlei 
YY7 Nr.7 Bd.8 


bis 1835 - entstand der größte Teil des Schlossensembles auf 
den alten Grundmauern (nur die Kirche leicht versetzt 
zu ihrem alten Standort) 


- Beete vor dem Schloss, am Gewächshaus, an der 
Mühle, vor der Kirche auf den Rasenflächen zum 
Mönchstisch hin und entlang von 
Promenadenwegen, Kombination mit Topfpflanzen 
(Warmhauspflanzen) sei möglich 


Oberender, S.17 (Beck 
S.115f) 
 
Oberender, S.25 


1836 - EULEFELD reist nach Potsdam, um Pflanzen zu kaufen 
- im Blumengarten (ehem. Schössergarten) wird zur 


Herstellung eines Speiseplatzes die hintere Mauer 
teilweise eingerissen und mit einem Halbkreis wieder 
errichtet 


Oberender, S.21 
 
Oberender, S.34 
StAGo: Geheime Kanzlei 
YY7 Nr.7 Bd.8 
Kruse, S. 308 


1837 - EBERHARD berichtet über die Anlage von 
Plattengängen im Schlosshof 


Oberender, S.31 
StAGo: Geheime Kanzlei 
YY7 Nr.7 Bd.9 


1838 - Kostenvoranschlag für Brunnen vor der Westfassade, 
Bau wurde verschoben 


- für Gäste steht eine Boot auf dem Mühlteich zur 
Verfügung, es gibt eine grottenartig gestaltete 
Anlegestelle 


Oberender, S.29 
StAGo: Geheime Kanzlei 
YY7 Nr.7 Bd.10 
Oberender, S.36 


1840 - die Statue eines altdeutschen Jägers wird im 
Blumengarten in der Mitte des Bassins errichtet 
 


- ALBRECHT (ALBERT) der Sohn ERNST I. heiratet seine 
Cousine VICTORIA, KÖNIGIN von GROßBRITANNIEN 
und IRLAND 


Oberender, S.35 
StAGo. Geheime Kanzlei 
YY7 Nr.7 Bd.10 
Köllner 


1842 - Bau eines Vermehrungshauses im Garten Kruse, S.272 


1843 - einmalig wird eine zweistöckige Weinlaube um eine 
Linde im Blumengarten erwähnt 


Kruse, S.284 
StACo: Privatb. LA A 
12501, Bl. 52r 


1844 - Brücke zwischen Oberer- und Untererprälatenteich 
zerstört bei Unwetter 


- ERNST II. übernimmt die Regierungsgeschäfte, Schloss 
wird vermehrt für Festlichkeiten aller Art, insbesondere 
im Sommer genutzt  


Kruse, S.292 
StACo LA A 12501, Bl.70r 
Köllner 


1845 - Besuch von Fürst PÜCKLER-MUSKAU in Reinhardsbrunn, 
dieser schreibt von den damals ungewöhnlichen 
Baumpflanzungen 


- die Gärtnerei, der Blumen- und Gemüsegarten, sowie 
die Baumschule werden aus dem inneren Park in den 
Äußeren park ausgesiedelt 


- es findet ein Austausch von Gehölzen mit Gotha und 
Rosenau statt 


Oberender, S.24 
 
Oberender, S.22 
 
 
Oberender, S.23 
 
Oberender, S.26 
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- Staudenbeete erwähnt StACo: Privatb. LA A 12501 


1852 - EULEFELD wird nach Gotha versetzt, er übergibt 
seinem Nachfolger Israel MÜLLER eine Liste des 
Gehölzbestandes der Baumschule und der 
Obstbaumschule  


Oberender, S.22 


1854 - Anweisung für den Nachfolger: Anlage von Blumen- 
und Strauchbeeten, die „...in einem immer 
blühenden Zustand...“ gehalten werden sollen 


Oberender, S.29 
StAGo: 
Schlosshauptmannschaft 
891 


1857 - Francis BEDFORD, engl. Hoffotograf, Aufenthalt in 
Reinhardsbrunn, fotografiert das Schloss und seine 
Umgebung 


Oberender, S.31 


1864 - Verlegung der Gärtnerei nach außen Oberender, S.22 
StAGo: 
Schlosshauptmannschaft 
932 


1880 - Plan über die „Wasserleitungen im Schloss 
Reinhardsbrunn“ zeigt einen Brunnen vor dem 
Kavaliersgebäude und vor der Westfassade des 
Schlosses 


Oberender, S.29 
StACo: Ernst II LA A 12826 
 


1893 - nach dem Tod ERNST II. fällt die Nachfolge an das 
englische Königshaus, an ALFRED Herzog von 
EDINBURGH, sein Sohn verstirbt 1899 als Thronfolger  


SANDNER (2010): S. 19 f.  


1900 - Tod ALFRED, Erbfolge regelt sich wiederum über 
England, CARL EDUARD 


SANDNER (2010): S. 19 f. 


1900 - 1905 - Vertretung CARL EDUARDS bis zur Volljährigkeit: ERNST 
MAXIMILIAN ZU HOHENLOHE-LANGENBURG 


SANDNER (2010): S. 31 


1904 - Plan, gezeichnet von Hofgärtner NUSSPICKEL, 
vermutlich nur mit Gehölzbestand 


 


um 1905 - wird vermutlich der Japanische Garten angelegt 1905 lt. Kruse, S.286 


1908 - Plan zeigt Wegenetz StAGo: Kartenkammer 
124/2 


1918 - (9.11.) Gothaer Republik 
- (14.11.) Rücktritt CARL EDUARDS 


Internet 2023: Wikipedia 
„Freistaat Sachsen-Gotha“ 
 


1919 - infolge der politischen Veränderungen in Deutschland 
nach dem 1.Weltkrieg wird Reinhardsbrunn enteignet 


- (12.04.) Trennung des ehem. Doppelherzogtums 
Coburg und Gotha 


- (31.07.1919) Enteignung „Gesetz über die Einziehung 
des Gothaischen Hausfideikommiß, des 
Lichtenberger Fideikommiß, des Ernst-Albert-
Fideikommiß, der Schmalkaldener Forsten und des 
Hausallods“ 


- (13.08.) Klage Carl Eduards gegen Enteignung 


Sandner (2010): S. 178. 
 
 
 
LANDESREGIERUNG 
[REPUBLIK GOTHA] (1920) 
Köllner 
 
 


1920 - (22.01.) Klageabweisung wegen Formfehler 
- (01.05.) Gründung Land Thüringen 


 
Sandner (2010), S. 175. 


1923 - (06.08.-10.08.) Jahresversammlung der Deutschen 
Dendrologischen Gesellschaft in Gotha:  


- (08.08.) DDG-Exkursion nach Reinhardsbrunn 


Graf von Schwerin (1923) 


1925 - (18.06.) Aufhebung des Enteignungsgesetzes durch 
Reichsgericht, Reinhardsbrunn geht an das 
Herzogshaus zurück 


Köllner 
Mende (1926)  
Sandner (2010): S. 199. 
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1944 - Fremdnutzung des Schlosses, das amerikanische 
Kommando übernimmt das Schloss bis zu Übergabe 
Thüringens an die Sowjetunion als Quartier in Nutzung 


Köllner 


1945 - (01.02.) Schloss angemietet von Reichskanzlei 
- Sowjetische Besatzungszone 
- (September) Zweite Enteignung durch die Provinz- 


und Landesverwaltungen der Sowjetischen 
Besatzungszone, Große Teile des Außenparks werden 
zu Bodenreformland. Das Schloss und das Parkhotel 
werden als Polizei- und Feuerwehrschule genutzt 


Köllner 
 


nach 1945 - wird das Schloss zunächst als Landesfeuerwehrschule 
genutzt, in diesem Zusammenhang wurde der 
Munitionsbunker errichtet 


Koch (1996)  
Löffler (2003) 


1948 - der Reinhardsbrunner Teich wird abgelassen, dabei 
werden natürliche Quellen gefunden 


QUELLE? 


1951 - Pionierlager „Georgi Dimitroff“ wird aufgrund des 
Protestes des Denkmalschutzes aus dem Innenpark in 
den Außenpark verlegt 


- zunächst als Zeltlager auf Bodenreformland 


Köllner 


1952 - Der Pulverteich, vormalig auch als Gondelteich 
genutzt, wird wieder als solcher in Betrieb genommen 


Köllner 


1956/57 - Anzapfung der Quelle Reinhardsborn für 
Trinkwasserversorgung Friedrichrodas, in der Folge 
Versiegen/Zuschüttung Reinhards-Teich 


Löffler (2003) 


ab 1961 - vom VEB Reisebüro der DDR in ein Hotel 
umgewandelt 


QUELLE? 


1962 - ernsthafte Überlegung zur Umgestaltung der Kapelle, 
bspw. in einen Konzertsaal – Zustimmung vom Institut 
für Denkmalpflege 


StAGo. SSFG, MRV 23-2 


1963 (1980?) - Park und Schloss werden „auf Grundlage der 
Verordnung zum Schutz und zur Pflege der Denkmäler 
in der DDR“ zum Denkmal erklärt 


Thüringisches Landesamt 
für Denkmalpflege [DDR] 
(1980), S. 20. 


1965 - Freilegung von romanischen Bauteilen im Schloss 
Reinhardsbrunn, Aufnahme durch einen Mitarbeiter 
der Bauakademie 


StAGo. SSFG, MRV 23-2 


1982 - Eingriffe in den Park durch Studenten der 
Gartenbauschule Erfurt und Mitarbeitern der 
staatlichen Forstwirtschaft 


- Der Rosengarten (ehem. Blumengarten/ 
Schössergarten) wird überarbeitet, als Leitzustand wird 
der Plan von EBERHARD genutzt, Erneuerung der 
vorderen Stützmauer 


- Wissenschaftliche Arbeit zur Rekonstruktion des 
Japanischen Gartens, Veränderungen im und neben 
dem Japanischen Garten 


QUELLE?  
WEBER / RICHTER / MOTHES 


nach 1989 - Die deutsche Wende, Treuhandanstalt kommt in den 
Besitz des Schlosses 


QUELLE? 


1990 - Stiftung der „Herzog von Sachsen-Coburg Familien“ 
beantragen Rückführung der Ländereien zu 
Reinhardsbrunn  


- Stadt unterstützt dies, insbesondere bezogen auf 
Schloss und Park 


- parallel gibt die herzogliche Familie ein Kaufangebot 
bei der Treuhand in Berlin ab 


Köllner 


1991 - Schloss Reinhardsbrunn geht an TRAVEL CHARME 
(Resort Hotel GmbH & Co.) 


- erste Baumaßnahmen erfolgen, z.B. Rekonstruktion 
der vorderen Stützmauer  


- die Evangelischen Landeskirchen zeigen starkes 


Köllner 
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Tab. 2: Detaillierte geschichtliche Übersicht 
 
 
1.3.2 Epochen der Parkentwicklung 
 


Jahr  Abschnitt Zuständigkeit Quelle 


1085/89 


Kl
o


st
e


r Bau des Klosters 


Graf Ludwig (der 
Springer) von 
Schauenburg 
(1042–1123) 


Oberender S. 13 


- 1525 Klosterzeit Prälaten Oberender S. 13-
15 


ab 
1572 – 


1618/40 
(30-


jähriger 
Krieg) 


Ba
u 


Am
ts


ha
us


 Bau des Amthauses 
+ Wirtschaftsgebäude & doppelte 


Mauer 


Friedrich Wilhelm I. 
von Sachsen – 


Weimar 
(1562–1602) 


Oberender 
S. 16 


 


1607 - 
1615 


Ende Ausbau des Amtes 
- Beginn Dreißigjähriger Krieges  


Herzogin Dorothea-
Maria 


(1574–1617) 


Oberender 
S. 16 


Interesse am Außenbereich und erwerben erhebliche 
Teile, es soll ein Kongresszentrum für 
Mitteldeutschland entstehen, dazu kommt es nicht  


- es entsteht der Klosterpark Reinhardsbrunn 
- TRAVEL saniert in den kommenden Jahren das 


Kavalierhaus, weitere Gebäude sollen fortlaufend 
saniert werden 


- zwischenzeitlich wird das Parkhotel an die 
Fleischerberufsgenossenschaft abgegeben; diese 
errichten auf einem Teilgelände des 
Pionierferienlagers ein Schulungszentrum 


1992 - Gründung „Evangelischer Stift Reinhardsbrunn“  


1995 - Denkmalpflegerische Rahmenzielplanung des Büros 
Dane (Weimar) 


- Sanierung der Mauer im Schlosshof 


Dane 


2001 - Schließung des Kavaliershauses und Ende von „Travel 
Charme“ 


 


2005 - Schloss an englischen Immobilienhändler verkauft 
ohne Erfolg, Rückabwicklung 


Wikipedia 
„Reinhardsbrunn“ 


2006 - Schloss wird an Weimarer Baufirma verkauft  


2008 - Firma geht in Besitz eines russischen Investors über Wikipedia 
„Reinhardsbrunn“ 


2018/2021 - Zwangsenteignung Reinhardsbrunns an den Freistaat 
Thüringen 


Freistaat Thüringen 


ab 2020 - Beginn der Sicherung und Instandsetzung 
Reinhardsbrunns 


Freistaat Thüringen 
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1640 


Am
ts


ha
us


 


Reparaturen der während des 
Krieges beschädigten Strukturen 


Ernst I. (der 
Fromme) 


von Sachsen – 
Gotha – Altenburg 


(1601–1675) 


Oberender S. 16, 
StAGo:Geheimes 
Archiv OO IV Nr. 


189 (1640) 


1676 – 
1732 umfangreiche Reparaturen 


Friedrich II.  
von S.-G.-A.  
(1676–1732) 


Oberender S. 17, 
StAGo: Geheimes 
Archiv OO IV Nr. 


194 (1670), 
StAGo: U.4.4 


(1759) 


nach 
1772 


Gartengestaltung 
- nahezu gegenwärtige Gestalt 


Ernst II.  
von S.-G.-A. 
(1745-1804) 


Oberender S. 17 


nach 
1780 


Abbruch der inneren Mauern um das 
Schloss + Mauern um die Gärten 


August  
von S.-G.-A.  
(1772-1822) 


Oberender S. 17, 
StAGo: 


Kartenkammer Nr. 
124_1, 


Forschungsbib. 
Gotha: Chart-A-
00524a_00005 


(1782) 


1827 


Ja
g


d
- u


nd
 L


us
ts


c
hl


o
ss


 


Ausbau zum Sommersitz 


Herzog Ernst I. von 
Sachsen-Coburg 


und Gotha 
(1784–1844) 


Oberender S. 
17/21, 


StACo: Privat-
Bureau LA A 682 


1844 vermehrt Festlichkeiten 
Herzog Ernst II von 


S.-C. u. G. 
(1818-1893) 


Köllner, 
Kreisarchiv Gotha 


449 Rbr. 
(1853)  


1893 
(Tod Ernst II.)  


Schloss geht über an engl. 
Königshaus 


Alfred Herzog (von 
Edinburgh) 


von S.-C. u. G. 
(1844-1900) 


Wikipedia von Ernst 
II., 


Carl Eduard 
 


Sandner (2010) 


1900 Vorübergehende Verwaltung für Carl 
Eduard 


Regent ERNST 
MAXIMILIAN ZU 
HOHENLOHE-
LANGENBURG 
(1863-1950) 


1905  


Carl Eduard (Duke 
of Albany) 


von S.-C. u. G. 
1884-1954 


(engl. Titel ab 1919 
aberkannt)  


1918/19 


N
e


uz
e


it Landtag erklärt Regierung des 
Herzoghauses als erloschen 


- Klage des Herzogs 


Republik Gotha/  
Deutsches Reich Köllner 
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1925 Klage hat Erfolg Herzogshaus  
S.-C. u. G. Köllner 


1944 


Fremdnutzung  
- amerikanisches Kommando im 


Schloss bis zur Übergabe Thüringens 
an Sowjetunion 


2. Weltkrieg (USA) Köllner 


1945 
Große Teile vom Außenpark -> 


Bodenreformland 
erneut enteignet 


2. Weltkrieg 
(Sowjetische 


Besatzungszone) 
Köllner 


1951 


Pionierpark „Georgi Dimitroff“ 
erst im inneren, dann im äußeren 


Park (dank Protest des 
Denkmalschutzes) 


Nachkriegszeit Köllner 


1961 Schloss + Park werden zum 
internationalen Hotel der DDR DDR Köllner 


1990 
Stiftung der „Herzog von Sachsen-


Coburg Familien“ Antrag auf 
Rückführung 


BRD Köllner 


1991 


innerer Park und Schloss gehen an 
„Travel Charme“, 


Evangelische Landeskirchen 
erwerben erhebliche Teile des 


Außenbereichs, 
Parkhotel an 


Fleischerberufsgenossenschaft 


Travel Charme Köllner 


2005 Schlossverkauf an engl. Investor und 
Rückabwicklung Engl. Investor Wikipedia 


„Reinhardsbrunn“ 


2006 Verkauf an Weimarer Baufirma, 
ab 2008 russ. Investor 


Baufirma / russ. 
Investor 


Wikipedia 
„Reinhardsbrunn“ 


2018/ 
2021 


Enteignung Reinhardsbunns durch 
Freistaat Thüringen Freistaat Thüringen 


Tab. 3: Gekürzte geschichtliche Übersicht 


Zentral im Kontext der Parkentwicklung standen zu allen Zeiten die Gebäude und 
deren Nutzung. Zuerst in der Zeit des Klosters (1085 - 1526) und des Amtshauses 
(1572 - 1825) als Umgebung mit Nutzgärten mit wenigen repräsentativen Flächen. 
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Eine erste Landschaftsgestaltung fand durch Erhaltungsmaßnahmen unter Ernst II. 
von Sachsen-Gotha-Altenburg statt, der im Park bereits 1780 einen englischen 
Garten anlegte. Der Park hatte damals eine beeindruckende Landschaftlichkeit, 
was 1814 zum Bau des im äußeren Park verorteten Parkhotels führte. 


Erst mit dem Herzogtum Sachsen-Coburg und Gotha sowie unter der Leitung des 
Obergärtner EULEFELD (Phase: 1828 bis 1852) begann eine gezielte Planung des 
Parks zum englischen Landschaftsgarten ab 1828. Das bestehende Gelände wurde 
weiterentwickelt und umgestaltet. Das Ergebnis war ein Gesamtkunstwerk. Es 
bestand aus einem neogotischen Schloss, dass 


- in einen teils über vierzig Jahre entwickelten klassisch bis romantischen 
Landschaftsgarten eingebettet war, 


- über eine Vielzahl von Bauten und Kleinarchitekturen verfügte und 
- durch ausgearbeitete Sichtachsen und Ausblicke mit der umgebenden 


Landschaft verzahnt war. 


In der Nachfolge durch Gärtner MÜLLER (ab 1852) erfolgen wenige Änderungen, die 
mit dem Tod ERNST II. von Sachsen-Coburg und Gotha 1893 endeten.  


Wichtiger zentraler Bestandteil des inneren Schlossparkes ist der Pleasureground, der 
im nahen Umfeld des Schlossgebäudes zu finden ist. Er bestand aus regelmäßig 
gemähten Rasenbereichen, sowie Themenbeete und -gärten zum Vergnügen. 


Mit der Herrschaft der Mitglieder des englischen Königshauses (1893 - 1918) änderte 
sich die Parkgestaltung nicht. Ungefähr 1905 wurde der Japanische Garten neben 
dem Blumengarten dem sogenannten Pleasureground hinzugefügt. 


Im anschließenden Zeitraum, bis in die 1980er Jahre erfolgten keine 
erwähnenswerten Neuerungen. Der Park vergreiste und wurde teils durch neue 
Nutzungsansprüche überformt. Innerhalb der Erneuerungsmaßnahmen des VEB 
Reisebüros der DDR erfolgten um 1982 Maßnahmen zur Parkerneuerung. Diesen 
folgten nach der deutschen Wiedervereinigung die Maßnahmen der Resort Hotel 
GmbH & Co. Nach dem Ruin des Hotelunternehmens verfiel das Schloss und 
endete als Spekulationsobjekt für unterschiedliche Investoren. In einem 
deutschlandweit einzigartigen Verfahren geht die Liegenschaft 2019 in den Besitz 
des thüringischen Freistaates und wird seitdem saniert.  


 


1.3.3 Gartenhistorisches Resümee 
 


Der Schlosspark Reinhardsbrunn ist ein frühes Beispiel gartenkünstlerischer 
Entwicklung in Thüringen, das auf den Prinzipien eines klassischen 
Landschaftsgartens aufbauend, dann aber eher der romantischen Phase zu 
zuordnen ist.  
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Park und Schloss sind im unmittelbaren Zusammenhang errichtet bzw. gestaltet 
worden und bilden eine untrennbare Einheit.  


Der Park des Schlosses setzt sich aus zwei Bereichen zusammen, dem inneren und 
dem äußeren Park. Der eigentliche Schlosspark (innerer Park) wurde auf der Basis des 
vorhandenen Bestandes auf dem Gelände des ehemaligen Klosters gestaltet bzw. 
weiterentwickelt. Die Anlage war bereits parkähnlich gestaltet, als ERNST I. 
Reinhardsbrunn übernahm. Reinhardsbrunn wurde Sommerresidenz und 
Jagdschloss der Herzöge Sachsen-Coburg und Gothas. Der eingesetzte Gärtner 
EULEFELD bezog bereits vorhandene Einzelbäume und Baumgruppen in die 
Parkgestaltung ein. Wie groß sein direkter Einfluss bei der Gestaltung des Parks war, ist 
nicht geklärt. ERNST I. reiste häufig vom Hauptsitz der herzoglichen Familie in Gotha - 
nach Reinhardsbrunn, um seine Anweisungen direkt geben zu können. Andernfalls 
ließ er sie durch seinen Sekretär überbringen. Aus dieser Phase der Parkentwicklung 
konnten leider keinerlei Pläne aufgefunden werden. Die Pläne von 18685 und 19086 
lassen lediglich Schlüsse über den Aufbau des Wegenetzes zu.  


Erst ein Plan von Nusspickel aus dem Jahre 19047 lässt Vermutungen über den 
Gehölzbestand dieser Zeit zu. So es sich hier um einen Bestandsplan handelt, 
können anhand der Größe einiger Bäume die Standorte der alten Gehölze 
angenommen werden. Dieser Plan lässt weiterhin folgende Schlüsse zu. Entlang der 
östlichen und westlichen Klostermauer war der Gehölzbestand relativ dicht. Die 
Südgrenze des Parks war weitgehend offen, was einen guten Blick über den 
Wickengarten ermöglichte. Die Gehölze waren zu Gruppen geordnet. Vermutlich 
waren diese Gruppen nach Wuchsform, Blattgröße und -farbe zusammengestellt. 
Laub- und Nadelgehölze wurden zur Schaffung von Kontrasten kombiniert. 
Einzelbäume gab es kaum. Für Gehölzunterpflanzung gibt es keine Hinweise. 
Wahrscheinlich sollte das Schloss von fast allen Parkteilen gut zu sehen sein. Das 
Zusammenspiel von kontrastreicher Pflanzung und kleinteiligem Wegenetz 
verschafften dem Besucher vielerlei Abwechslung.  


Ende des Jahrhunderts wurde der Gehölzbestand ergänzt. Ab den zwanziger Jahren 
erfolgten weitere Pflanzungen. Durch mangelnde bzw. unterbliebene Pflege und 
unfachmännische Eingriffe entwickelten sich diese Pflanzungen ungehindert, 
Wildwuchs kam hinzu, sodass das ursprüngliche Erscheinungsbild heute stark 
verändert wurde und zum Teil gar nicht mehr vorhanden ist.  


Als sehr wertvoll erwiesen sich Luftaufnahmen aus dem Jahre 19378. Die Bäume der 
ursprünglichen Ausstattung sind gut ablesbar. Sie heben sich besonders durch ihre 
Größe hervor. Es ist anzunehmen, dass sie mit dieser Größe bei einem Alter von über 
einhundert Jahren dem Park die ursprünglich gewünschte Form geben. Man erkennt 
sehr gut die Zusammenstellung der Baumgruppen aus Laub- und Nadelgehölzen, 
sowie die von ihnen gebildeten Gartenräume.  


 
5 Plan: Gemarkung Friedrichroda_Flur10, Blatt1_1868/70 
6 Plan: LATh_StA_Gotha_Kartenkammer_Nr_124_2.KLEIN 1908 
7 NUSSPICKEL, (1904), Herzoglicher Park Reinhardsbrunn, Herzogliche Sächs. Coburg 
und Gothaische Hauptverwaltung, Coburg 
8 ã Strähle Luftbild, Schorndorf; Luftbild_Nr.40215. 
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Der Japanische Garten wurde erst um 1905 angelegt. In ihm befand sich außer 
den asiatischen Gehölzen auch ein Wasserlauf mit kleinem Teich. Durch mangelnde 
Pflege und Überwucherungen bzw. ungewolltes "auswachsen" der Gehölze, vor 
allem in den letzten Jahrzehnten, verlor der exotische Garten jegliche Form. Die 
defekten Fassungen des Wasserlaufes und des Teiches sind erhalten.   


Der ehemalige Schössergarten wurde bereits 1828 als Rosengarten neugestaltet. 
Die Anordnung der Wege und Pflanzflächen sind vor allem auf den Fotos von 
BEDFORD gut zu erkennen. Um die Jahrhundertwende ist er nochmals neugestaltet 
worden. Die Wege und Pflanzflächen wurden leicht verändert. In beiden Formen 
wurden auch Kübelpflanzen aus der Orangerie verwandt. Der Garten wurde 1982 
überarbeitet. Zu dieser Zeit waren keinerlei Nachweise über eine ursprüngliche 
Gestaltung auffindbar. Als Grundlage der Neugestaltung diente daher ein Plan des 
Architekten Eberhard. Diese Form entspricht in etwa auch der um 1900.  


Der Gärtner der Anlage EULEFELD ist in der Landschaftsarchitektur relativ unbekannt. 
Es ist nicht möglich ihn einer bekannten "Schule" zu zuordnen oder eine "Schule" auf 
ihn zurückzuführen. Auf europäischer Ebene ist der Schlosspark Laeken mit dem 
neogotischen Schloss der belgischen Königsfamilie in Brüssel, Belgien zu beachten. 
Nicht nur der Stil des Schlosses folgt dem neogotischen Stil, sondern auch die 
familiäre Verbindung zu den sächsischen Häusern Sachsen-Coburg Saalfeld und 
später Sachsen-Coburg und Gotha lässt Ähnlichkeiten in der Parkgestaltung 
erwarten.  


Die verschiedenen Gewässer sollen ebenfalls einer historischen Betrachtung 
unterzogen werden. In der Kloster- und Amtszeit war das Gelände durch eine 
Vielzahl von Fischteichen und Verbindungsgräben gekennzeichnet.  


Mit Beginn der Parkgestaltung wurden auch bezüglich der Gewässer Veränderungen 
vorgenommen. Teiche wurden miteinander zu einem großen Teich verbunden (z.B. 
Mühlteich) oder zugeschüttet (z.B. Ziegelteich, heute Schlossparterre). Auch Gräben 
wurden verfüllt. Seit dieser Zeit hat sich das Bild des Parks kaum mehr verändert. Nur 
Mitte des vergangenen Jahrhunderts wurde nochmal ein größerer Eingriff 
vorgenommen. Der Reinhardsbrunner Teich wurde abgelassen, um die Ursache für 
den ständigen Wassernachfluss zu finden. Dabei wurden zwei Trinkwasserquellen 
entdeckt, die dann bei der Bohrung einer dritten Quelle trockenfielen. Sie fließen 
aber wieder, sobald die gebohrte Quelle "abgestellt" wird. Im hinteren Drittel des 
ehemaligen Teichgebietes entstand nach dem Ablassen des Wassers ein 
Feuchtgebiet, indem heute seltene Pflanzen oder Pflanzengesellschaften 
vorkommen. Der Park wurde zwar um einen Teich ärmer, aber um mehrere Quellen 
und ein Feuchtgebiet reicher.  


Mit der Gestaltung des Parks wurden auch Springbrunnen errichtet, im Rosengarten 
und am Kavaliershaus.  


Auch in dem um die Jahrhundertwende angelegten Japanischen Garten wurde 
das Wasser als Gestaltungsmittel hinzugezogen. Ein kleiner Teich und ein Wasserlauf 
bildeten die Mitte des Sondergartens.  
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Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Gewässer von Beginn an eine 
wesentliche Rolle in der Gestaltung und Entwicklung des Parkes spielten.  


1.4 Historische Situation, Bestand und Blickbeziehungen 
 
Der heutige Park hat sich in groben Strukturen erhalten können. Dennoch ist ein 
Großteil, wie Freiräume, Blickbeziehungen und das verzweigte Wegesystem heute 
nur noch rudimentär erhalten oder ganz unleserlich geworden. Die kleinen Bauten 
und Kleinarchitekturen sind in ihrer Vielzahl nicht mehr vollständig erhalten oder 
entnommen worden. Eine detaillierte Darstellung des Bestandes ist den Plänen zu 
entnehmen.  
Zentral für die Parkgestaltung waren die Bauten. Sie sind heute auf das Schloss, 
Marstall, Kavaliershaus, Portier und Stallgebäude reduziert. Vor allem der Bereich des 
Wirtschaftshofes ist nicht mehr als solcher erhalten. Hierzu gehörten auch: die 
Orangerie, die Schmiede, der Baustall zwischen Marstall und Orangerie; darüber 
hinaus: die Mühle an der nördlichen Parkmauer und der Eiskeller südlich vom 
Rosengarten.  
 
1.4.1 Erschließung 
 


Äußere Erschließung: 


Der Schlosspark ist von fast allen Seiten über Einfahrten und Fußwege für Autos und 
Fußgänger zugänglich:  


Für Bewirtschaftungsverkehr:  


• nördlicher Nebeneingang zum Schloss aus Richtung Schnepfental (Nordtor) 
• westlicher Eingang zum Wirtschaftsbereich an der Straße nach Friedrichroda 


(Westtor) 
• südlicher Eingang von der Wickenwiese 
• die Parkplätze für Gäste befinden sich vor dem Westtor 
• Zufahrt Ost zur Andienung Fremdgrundstück / Wassergewinnung 


Für Fußgänger:  


• östlicher Zugang am Oberen Prälatenteich (Fußweg vom Bahnhof)  
• westlicher Eingang zu den Wirtschaftshof über Westtor  


Besonders gestaltete Eingänge in den Schlosspark sind das West- und Nordtor, sowie 
zwei Pforten in der östlichen Parkmauer. 


Durch den Schlosspark verlaufen sämtliche alte Ver- und Entsorgungsleitungen. Sie 
werden aktuell durch den Freistaat erneuert. 


Die ehemalige Kläranlage des ehemaligen Hotels liegt im Nordosten des Parks und 
befindet sich einem sehr desolaten Zustand. Ob diese zurückgebaut werden soll, 
entscheidet sich mit dem noch zu erarbeitenden Nutzungskonzept. 
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Der ehemalige Marderteich, westlich des inneren Schlossparks, ist durch ein 
Betonrohr mit dem Mühlteich verbunden. Über den Kleinen Prälatenteich und den 
Mühlteich fließt das Wasser aus dem inneren Schlossbereich ab.  


 


Innere Erschließung:  


Der größte Teil des inneren Schlossparks wird über ein rudimentär erhaltenes 
Wegenetz erschlossen. Die aktuelle Kategorisierung der Wege wird durch eine 
durchgehende Asphaltierung verfälscht. Oft sind die Haupt- und Durchgangswege 
1. Kategorie (Breite 3,00 bis 3,50 m) erhalten, die weiterhin zur grundsätzlichen 
Erschließung des Schlosses und des Schlossparterres genutzt wurden. 
Ausgenommen hiervon ist der Weg im Westzugang und der Rundweg des 
Schlossparterres. Von ihnen zweigen Nebenwege 2. Kategorie (Breite 2,00 bis 2,30 
m) in den Schlosspark ab, die wie alle weiteren Kategorien, als Wassergebundene 
Wegedecke ausgebildet waren. Die letzte Kategorie bilden die untergeordneten 
Nebenwege der Kategorie 3 (Breite 1,50 bis 1,80 m). Die Mehrzahl der Wege ist 
bisweilen überdeckt bis ganz verschwunden, wie in repräsentativen Wegschürfungen 
belegt werden konnte. 


Für Autoverkehr:  


• Verbindung vom Nordeingang zum Schloss bis in den Schlosshof und 
Klausurbereich 


• Verbindung vom Westeingang entlang des Kavalierhauses und Marstalls bis in 
den Schlosshof 


• Aufgrund des äußerst schützenswerten Altbaumbestandes ist der ehemalige 
Hotelparkplatz westlich der ehemaligen Kläranlage als solcher nicht mehr 
nutzbar 


• Zufahrt Osteingang zur Andienung Wassergewinnung 


Für Fußgänger:  


(Plan innere Parkerschließung) 


• Rundweg um den Mühlteich (überdeckt) 
• Rundweg Schlossparterre (überdeckt) 
• Weg entlang der Baumgrenze des Klausurbereiches vom ehemaligen 


Parkplatz zum Mönchstisch (überdeckt) 
• Weg vom Abzweig des Mönchstisches zum östlichen Zugang zwischen den 


Prälatenteichen (überdeckt) 
• Weg südlich entlang des Schlosses und der Schlosskapelle (überdeckt) 
• Weg vom Mönchstisch zur Mönchslinde in einem Schwung zum 


Wirtschaftsbereich (überdeckt) 
• Verbindungsweg vom Wirtschaftsbereich in lockeren Schwüngen zum ehem. 


südlichen Ausgang Wickenwiese 
• Südlicher Parkteil: Wegabzweig zum Pinetum, Wegekreuz der Wege 


Mönchslinde/Japanischer Garten und Schlosskapelle/Wirtschaftsbereich 







VORABZUG – 17.01.2024 – DPZ SCHLOSSPARK REINHARDSBRUNN 


 24 


• Erschließungsweg des südlichen Parkteils locker vom Schloss südlich und 
entlang der südlichen Grenze zur Wickenwiese (überdeckt) 


• Östlicher Weg an der östlichen Parkgrenze beginnend am Ende / Abzweig des 
südlichen Erschließungsweges und weiter durch das gesperrte 
Trinkwasserschutzgebiet und östlich der Prälatenteiche bis in den Mühlgarten 
(teils überdeckt) 


• Weg Westzugang mit ehemaliger Verbindung vom Schloss mit Abzweig zum 
äußeren Parkplatz (überdeckt) und Abtslinde 


• Erschließungsweg Springbrunnen Kavalierhaus 
• Prälatenteiche: vier vom Östlichen Weg abzweigende Verbindungen in den 


Klausurbereich (überdeckt) 
 
1.4.2 Blickbeziehungen 
 
(historische Abbildung Ausblick Hohes Haus zum Abtsberg) 
 
(Plan Blickbeziehungen) 
 
Die Blickbeziehungen sind aufgrund des jahrzehntelangen unkontrollierten 
Entwicklungs-Prozesses, wie dem Staudammbau im äußeren Park und der 
Vegetationsentwicklung als solche nicht mehr deutlich ablesbar.  
 
Folgend werden die bedeutendsten Blickbeziehungen stichpunktartig aufgezählt: 


• Westfassade Hohes Haus – Abtsberg und Inselberg 
• Kaskade – Westfassade Hohes Haus 
• Nördliche Terrasse – Anlegestelle und Hohes Haus 
• Ehemalige Abtslinde – Hohes Haus 
• Östliches Nordufer Mühlteich – Ahnensaal 
• Ostufer Mühlteich – Ahnensaal 
• Rundweg Klausurbereich – Kleiner Prälatenteich 
• Östlicher Rundweg mit Großem Prälatenteich – Schlosskapelle mit Portal 
• Weg zwischen Reinhardsbrunner und Großem Prälatenteich – Großer Prälatenteich 
• Portal Schlosskapelle – Mönchslinde 
• Pinetum – Wickenwiese 
• Pinetum – Reinhardsberg (prüfen) 
• Südlicher Parkteil – Wickenwiese und Alter Bahnhof Reinhardsbrunn  
• Südlicher Parkteil – Reinhardsbrunner Teich / Wassergewinnung 
• Mönchstisch – Reinhardbrunner Teich / Wassergewinnung 
• Blickbeziehung äußerer – inneren Schlosspark  
• Kirchgalerie / Hirschgalerie – Pulverteich / Scheerteich / Nordmauer 


 
 
1.4.3 Blumengarten 
 
Der Blumengarten oder Rosengarten oder ehemaliger Schössergarten ist ein 
geometrisch gestalteter Raum mit Rundweg und Wegekreuz, in dessen Mitte ein 
Brunnen mit Jägerstatue zu finden ist. Der Raum wird an zwei Seiten von einer Mauer 
eingefasst, im Osten von einer Hecke und an der Seite zum Schlosshof von einem 
eisernen Zaun im neogotischem Stil mit Tor und Treppe begrenzt. Er gliedert sich in 
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den Pleasureground des Schlosses. Ortsbildprägend sind die Bäume an den Ecken 
des Blumengartens zum Schlosshof. Aktuell handelt es sich um eine 1995 
nachgepflanzte historisch begründete Linde und eine Lärche an der Grenze zum 
Japanischen Garten aus der Zeit um 1910. Der Pflanzenbestand ist bis auf 
durchgewachsenen Buchsbaum nicht mehr erhalten. Die einst formale 
geometrische Formsprache ist dennoch erkennbar. 
 
(Abbildungen Bedford) 
 
Aus den ehemaligen Situationskarten, wie dem Plan von Nusspickel von 1904 oder 
den Fotografien von BEDFORD 1857 lassen sich andere Gestaltungen der Beete 
nachvollziehen. In der Zielzeit um 1857 war der Blumengarten eine reich bepflanzte 
und mit Blumentöpfen ausgestellte Schaufläche. Während die Ornamentik der 
flachen Teppichbeete den Brunnen in der Mitte inszenierte, waren die Randbereiche 
zu den Mauern, vor dem eisernen Zaun und herab zum Schlosshof reich mit 
mittelhohen Pflanzen ausstaffiert. Innerhalb des Gartens nahe der ausgerundeten 
südlichen Mauer bestand ein kleiner Baum, vermutlich ein großblättriger Ahorn. Die 
Wegeflächen waren mit wassergebundener Wegedecke ausgestreut. Es gab eine 
große halbrunde Bank, zwei verschiedene Banktypen an drei Stellen in den Ecken 
des Gartens und dort je einen Tisch. Der südwestliche Durchgang in der Mauer 
wurde erst im 20. Jahrhundert errichtet9. Sowohl die erwähnte Pergola in der 
nordwestlichen Ecke des Gartens als auch die Laube in der nordöstlichen Ecke des 
Blumengartens sind nicht ausreichend durch Zeichnungen oder Fotografien 
belegbar. Um 1880 wurden im Blumengarten mehrere Vasen und Ziertöpfe um den 
Brunnen herum und auf den Pfosten des Eisenzaunes arrangiert10. Auffällig ist das 
Fehlen der heutigen Säulen mit den Schalen beidseitig der Treppe in den 
Blumengarten. Beim Abgleich mit Fotografien von 1938 und der Formsprache der 
Säulen mit Schalen sind diese der DDR-Zeit zuzuordnen11. In dem Bereich zwischen 
dem Schlosshof und der Ebene des Blumengartens wurde der Bereich ausgefüllt mit 
Topfpflanzen, die den Übergang aufwerteten. Gefasst wurde auch dieser Bereich 
durch die nördliche Mauer des Blumengartens mit Zaun und einem vermutlich 
gemörtelten Steineinzeiler aus Naturstein, der an beiden Seiten einen Versatz für je 
eine Bank bot.  


Abseits der Zielzeit befanden sich im Blumengarten eingelagerte 
Wandstatuen, eine Mittelsäule, eine Laube und ein Häuschen verteilt über den 
gesamten Zeitraum.   
 
1.4.4 Japanischer Garten 
 
Der Japanische Garten ist eine kleine Gartenpartie in dem Hang vom Blumengarten 
in den landschaftlichen Parkteil. Rudimentär erhaltene Steinsetzungen, ein Bachlauf 
und ausgewachsene Bäume zeigen die ursprüngliche Struktur des Modegartens. Der 
Sondergarten gliedert sich in den Pleasureground des Schlosses.  


 
9 Kruse, S. 284, Fußnote 1585. Und vergleiche Befund auf Bestandsbild mit Aufmauerung mit Ziegeln 
in der Mauer des Blumengartens. 
10 Siehe Abb. 14 STACO, Bildsammlung V R3 5 „Schloss Reinhardsbrunn mit Gartenbrunnen“ Aufnahme 
von 1880 nach Oberender (1995): S. 35. 
11 Abgleich Bestand mit Foto: 
TI474A9_Friedrichroda_Schloß_Reinhardsbrunn_Rosengarten_Einfriedung_1938_TLDA 
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(Abbildung Fotografie Jap. Garten von Krautwurst) 


Der Themengarten besteht seit ungefähr 1905. „Im Japanischen Garten gab es 
mehrere Kleinarchitekturen, wie einen Japanischen Pavillon, einer kleinen Brücke, 
eine Steinlaternennachbildung [Anm. d. Verf.: oder Holzlaterne] und mehrere Zäune, 
die das Japanische des Gartens deutlich hervorhoben. Sie zierten einen 
kleinflächigen modellierten Garten (10 m × 20 m) mit vielen Steinsetzungen, die 
sich um und entlang einer künstlichen Abfolge aus Quellbereich, Doppelbassin und 
Gebirgsbach, erstreckten. Der Garten war von der Nordseite her inszeniert als grüner, 
natürlich wirkender Waldgarten im Gebirgs-Wildbach-Stil mit allerlei Nadelbäumen, 
wenigen Laubbäumen und Funkien. Durch die normale Größe der Pflanzen im 
Vordergrund und der miniaturisierenden Gestaltung mit Zwerggehölzen auf dem 
Hang im Hintergrund, wirkte der Garten optisch größer.“12  


Vor seiner Errichtung befand sich an seiner Position eine Wegeverbindung in den 
südlichen Parkteil, die nicht so detailliert war, wie nach dem Umbau zum 
Japanischen Garten. Die Wegeführung wurde zum Teil östlich neben den Garten 
verlegt. Außer durch Verfall, Sukzession und einem Instandsetzungsversuch in der Zeit 
der DDR, wurde der Sondergarten in seiner ursprünglichen Form belassen.  


1.4.5 Klausurbereich 
 
Der Klausurbereich ist eine Wiesenfläche, die vom Schloss und Bäumen eingerahmt 
wird. Im Untergrund lassen sich hier die Fundamente des Klosters Reinhardsbrunn 
nachweisen.  
 
(Abbildungen 1857, Schlosskapelle vor 1929) 
 
Seit Anlage des Landschaftsparks handelt es sich um einen offenen Bereich, der am 
Rand von Bäumen bestanden ist. Die Fassade der Hirschgalerie ist um 185713 
vollständig bewachsen, vermutlich mit Wildem Wein. Eine punktuelle Berankung der 
Kirchgalerie ist ebenfalls sichtbar. Die Bepflanzung am Gebäude verlief entlang der 
Hirschgalerie über die Kirchgalerie zur Schlosskapelle. Letztere wurde zum Zeitpunkt 
der Fotografie gerade umgebaut und war entsprechend nicht zur gleichen Zeit 
bepflanzt. Aus einer Fotografie vor 192914 von der Schlosskapelle ist die geplante, 
anzunehmende Fassadenbegrünung von 1857 zu sehen. Sie bestand aus mehreren 
säulenförmigen Koniferen, die bestimmte Blicke auf die Kapelle verbergen, aber die 
Fenster nicht verdeckten. Es ist anzunehmen, dass eine ähnliche 
Pflanzenverwendung auf der nördlichen Seite der Kirchengalerie punktuell fortgesetzt 
wurde. An der südöstlichen Ecke der Kapelle wird vor dem Fenster kein Baum, wohl 
aber eine Rankpflanze mittels einer Rankhilfe zur dezenten Begrünung eingesetzt. Im 
rechten Winkel aus Kirchengalerie und Hirschgalerie wurde dieser 1857 durch 
verschiedene Solitäre, wie Nadelbäumen und einem großen Strauch abgemildert. 
Ergänzend für eine weitere Verdeckung der Ecke wurden zwei weitere Bäume 


 
12 Schäfer (2023): S. 102. 
13 Fotografie von Francis BEDFORD, 1857, 491256-1414756487 
14 Fotografie von Behr 
SPECTI471B12_Friedrichroda_Schloß_Reinhardsbrunn_Schlosskapelle_vor_1929_TLDA_Behr.tif.pdf 
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nachgepflanzt. Ein Rundbeet in der Ecke und eine nahegelegene Bank an der 
Kirchgalerie ist ebenfalls erkennbar. Auf der anderen Seite entlang des Baumgürtels 
zum Bereich der Prälatenteiche verlief der den Bereich abschließende Weg mit zum 
Teil vorgepflanzten Bäumen15.  


Ergänzt werden die Fotografien von Belegen der Deutsche Dendrologische 
Gesellschaft, die am 8. August 1923 eine Exkursion nach Reinhardsbrunn 
unternahmen. Es werden unter anderem zwei große, alte Schlangen-Fichten (Picea 
abies virgata)16 genannt. Die Fassadenbegrünung der Schlosskapelle wurde 
anscheinend nicht bestimmt.  


In der Zeit der Hotelnutzung von 1962 bis 1990 befanden sich hier 
Nebengebäude, die nach der deutschen Wiedervereinigung wieder abgebrochen 
wurden. Relikt dieser Zeit ist der erhaltene Heizöl-Keller, der nicht zurückgebaut 
wurde. 
 
1.4.6 Mühlgarten 
 
Der Name Mühlgarten ist zurückzuführen auf die ehemalige Wassermühle, welche 
sich hier unterhalb des Mühlteiches direkt an der nördlichen Mauer bis 1859 befand. 
In diesem tiefergelegenen Areal, nördlich des Klausurbereichs, befindet sich heute 
die ehemalige Kläranlage. Hier grenzt auch ein Fischereibetrieb an. Der 
Altbaumbestand aus Linden und einem Naturdenkmal, der Schlitzblättrigen Buche 
(Ght. ND Nr. 53 / BKat. Nr. 135), prägen den Bereich.  
 
(Abbildung, wenn vorhanden) 
 
Der Mühlgarten weist eine bewegte Vergangenheit auf. Nachdem der Bereich über 
lange Zeit im äußeren Areal des späteren Schlossparkes lag, wurde er durch 
Umbaumaßnahmen erst zum Teil des Schlossparks. Während der Zeit Eulefelds 
(1853) bestand die Mühle mit Nebengebäude im inneren Schlosspark und die 
Wirtschaftsandienung erfolgte durch den verkröpften Bereich der Parkmauer östlich 
der Mühle. Der Nordzugang war hier bereits frei von Bebauung. Das vom Mühlteich 
gespeiste Gewässer zur Versorgung des Mühlrades wurde offen zur Mühle und 
danach hinter der Parkmauer außen zum Scheerteich geführt.  
Die Gestaltung eines Platzes 1859 bis 1860 nach dem Abbruch der Mühle 1859 wird 
schriftlich beschrieben, aber unzureichend planerisch festgehalten. Es wird die 
Anlage eines Wasserfalls „Wellenbad“ und eines Platzes erwähnt.  
 


1.4.7 Mühlteich 


Der Mühlteich ist die größte der Wasserflächen im inneren Schlosspark. Er verfügt 
über zwei ungepflegte und eingefallene Kleinarchitekturen: der Kaskade mit 
eingelagerter Brücke im Westen und einer Anlegestelle für Boote im Süden des 
Teiches. Sie wurden beide zusammen mit dem Uferbereich im Rahmen von drei 
Untersuchungen detailliert betrachtet. Zusätzlich befindet sich ein Frühstücksbalkon 
mit Geländer aus der DDR-Zeit im Südosten des Teiches. Die Überreste der Abtslinde, 


 
15 Fotografie von © Strähle Luftbild, Schorndorf; Luftbild_Nr.40215. 
16 Mitteilungen der Deutschen Dendrologischen Gesellschaft 1923 / Nr. 33, S. 281. Anm.: Der 
wissenschaftlicher Name wurde aktualisiert. 
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eine Sommer-Linde (Tilia platyphyllos) sind im südwestlichen Bereich des 
Mühlteichufers zu finden sowie die Überreste der „Muttererle“ an der Nordseite des 
Gewässers. Die durch eine vorgebaute DDR-Betonmauer verdeckte 
Dammkronenmauer im Osten begrenzt das Gewässer. Hier befindet sich auch der 
Abfluss zum Scheerteich. 


(Abbildung für Mühlteich (Stich und Bedfordfotos), Abtslinde Bedford, Kaskade, 
Anlegestelle, Frühstücksbalkon und Dammkronenmauer, Zäune) 
 
Der Mühlteich wurde ursprünglich aus dem Schwanen- und dem Mühlteich 
zusammengelegt. In diesem Zusammenhang erfolgte eine abwechslungsreiche 
Ufergestaltung mit steinigen Abschnitten und die spätere Ergänzung der Anlegestelle 
und der Kaskade. Letzterer ging der Name „Fürstenborn“ bis ca. 1850 voraus. 
Abgesehen von der Vergrößerung des Mühlteiches für den inneren Schlosspark 
wurden über die Zeit verschiedene Ergänzungen, wie die Anlegestelle und die 
Kaskade vorgenommen. In der Zeit der DDR erfolgte als ergänzende Anpassung der 
Frühstücksbalkon. Die überwiegend alte Substanz der Bauten ist vorhanden und in 
den Teich abgerutscht. Der Bestand der Erlenallee besteht heute aus einer 
artenreichen Zusammensetzung, in dem die Erlen optisch verschwinden.  
 
1.4.8 Nordzugang 
 
Der Nordzugang verfügt über ein Zugangstor und steinernen Pfosten aus der Zeit der 
Deutschen Demokratischen Republik und eine Promenade mit ortsprägendem 
Baumbestand auf einer Deichanlage, die den Mühlteich östlich begrenzt. Im 
Eingangsbereich befindet sich ein Schild des „Travelcharme“-Hotels. Ein alleeartiger 
Altbaumbestand aus Sommerlinden und wenigen Ausnahmen, wie eine Eiche, 
begleiten Blutbuche und asphaltierter Weg zum Schloss (Schlossparterre und 
Klausurbereich).   
 
(Abbildung Tor, hist. Brücke Mühlteich (Stich und Foto))  
 
Die Weggabelung vor dem Nordzugang zur Straße hat sich seit 184117 nicht 
verändert. Aus dem Situationsplan von Nusspickel (1904)18 geht hervor, dass 
ursprünglich keine Zaun- und Toranlage vorhanden war. Dies änderte sich 
spätestens mit der Anlage des Nordtores zur DDR-Zeit. Weitere Quellen zu dieser 
Situation liegen nicht vor.  
 Entlang des Mühlteiches gab es in einem großen Abschnitt mit hist. 
neogotischen Eisengeländer auf Natursteinsockel, der an einer Stelle von der Brücke 
mit steinernem Brückengeländer zum Mühlteich unterbrochen wurde. Zum 
Brückenbauwerk gehörte ebenso ein Überlaufbauwerk und ein vorgelagerter 
Grundablass. Dieser Abfluss versorgte die ehemalige Mühle.  
 


1.4.9 Parkplatz 
 


 
17 Vgl. Plan; 2209_01_Vermessungsplan (1841) C. Spaetzel 
18 Plan; NUSSPICKEL, (1904), Herzoglicher Park Reinhardsbrunn, Herzogliche Sächs. 
Coburg und Gothaische Hauptverwaltung, Coburg 
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Der äußere Parkplatz am Westzugang ist ein nach der Zielzeit im Zuge der 
Verkehrswende zum Automobil und der damit einhergehenden Begradigung der 
Straße entlang des Schlossparks entstandener Raum. Er wurde durch eine Allee 
entlang der Straße strukturiert und der Freibereich zwischen Straße und Parkmauer 
entwickelte sich erst im Verlauf der DDR-Zeit zu einem Parkplatz.  
Zeitgleich mit der Begradigung der Straße wurde der Krötenteich verschüttet. In ihm 
befindet sich heute ein Schwarzerlenaufwuchs. Dieser verdeckt heute zusammen 
mit dem vor 1989 angelegte Dammbauwerk der „Talsperre Reinhardsbrunn“ die 
Blickbeziehung vom Hohen Haus über die Brunnwiese zum Fuß des Abtsberges. Sie 
sind ein gravierender Störfaktor in den optischen wie physischen Zusammenhängen 
der Parkkulissen. Störfaktoren, wie diese sind Zeugnis der Vernachlässigung der 
Liegenschaft der letzten zwei bis drei Jahrzehnten. 


Eine Fotografie um 196019 dokumentiert die südwestliche Ecke der Parkmauer 
entlang der heutigen Straße L1026 / B 88. Die Mauer versprang zu diesem Zeitpunkt 
an der Ecke zur Straße. Aufgrund der gefährdeten Verkehrssicherheit wurde der 
Vorsprung zur Straße 196620 zurückgebaut, sodass sie nun in den inneren Schlosspark 
verspringt. Außerdem wurde eine etwa hüfthohe Ebene geschaffen, in der sich bis 
vor wenigen Jahren eine Linde als Solitär entwickelte. Es ist nicht belegt, ob es sich 
dabei um eine gezielte Pflanzung oder bewusste Duldung der Linde handelte.  
Des Weiteren entwickelte sich entlang der Parkgrenze Richtung Norden ein 
Trampelpfad, der den ehemaligem Straßenverlauf erlebbar macht.  
Entlang des Parkplatzes verläuft die westliche Parkmauer als klare Abgrenzung des 
Eingangsbereiches zum Westeingang. Die Mauer ist teils eingestürzt und wird zurzeit 
wiederhergestellt. Sie weist im Bereich des Pförtnerhauses einen Tordurchgang vor. 
Dies war der ehemalige Zugang zum Intershop, der zur Zeit der DDR hier verortet 
war.  
 
(Abbildungen: Gemälde und Fotos von historischer Situation mit verlegter Straße, 
Blickachse Bedford zum Großen Inselberg, Fotos Westzugang) 
 


1.4.10 Prälatenteiche 
 
Im Bereich der Prälatenteiche befinden sich der Kleine und der Große Prälatenteich, 
auch Unterer und Oberer Prälatenteich genannt. Hier verläuft die ehemalige 
Klostermauer weiter als östliche Abgrenzung und wird in einem Abschnitt von einem 
Zaun unterbrochen. Innerhalb der Mauer an der nordöstlichen Ecke befindet sich 
eine neogotische Pforte. Westlich des Großen Prälatenteiches befindet sich der 
Mönchstisch, der zurzeit restauriert wird mit der Lindengruppe und der Treppe nahe 
der Schlosskapelle. Das ursprüngliche Motiv des Bereiches lässt sich als eher 
romantisch bis melancholisch verorten. Heute herrscht spontaner Aufwuchs vor und 
schränkt die Wirkung ein.  
 
(Abbildung Großer und Kleiner Prälatenteich, Blickbeziehungen etc., Mönchstisch) 
 


 
19 Foto: 
TI474A11_Friedrichroda_Schloß_Reinhardsbrunn_Klostermauer_um_1960_TLDA 
20 Hopf (2022): S. 1. 
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Der Bereich wurde 1904 noch von vielen Wegen zwischen den Bäumen und um die 
Teiche herum erschlossen. Es ist auf dem Plan von Nusspickel (1904) ersichtlich, dass 
eine Brücke über den Graben geführt haben muss. Dazu liegen allerdings keine 
aufschlussgebenden Unterlagen vor.  
 
1.4.11 Reinhardsbrunner Teich / Wassergewinnung 
 
Der heutige Bereich der Wassergewinnung ist ein ausgegliederter Teil des Parks. Er ist 
Trinkwasserschutzgebiet und markiert den Bereich des ehemaligen Reinhardsbrunner 
Teiches. Durch die Trinkwassergewinnung und Trockenlegung des Teiches veränderte 
sich das Erscheinungsbild des Parkabschnittes. Zwei Pumpengebäude befinden sich 
im südlichen Teil des ehemaligen Reinhardsbrunner Teiches. In der östlichen 
Parkmauer befindet sich eine neogotische Pforte neben einem weiteren 
Pumpenhäuschen. Die Gebäude sind der Zeit nach der Trockenlegung des 
Reinhardsbrunner Teiches und dem Beginn der Nutzung der Quellenwasser 
zuzuordnen.  
 
(Abbildung) 
 
Der Reinhardbrunner Teich war in der Situation 1904 als von Bäumen gesäumter 
Teich gestaltet mit drei freigehaltenen Ausblicken an den Ufern. Sie waren 
freigehalten im Süden, zur Mönchslinde an der Westseite und im Norden auf dem 
trennenden Damm zum Großen Prälatenteich. Im ehemaligen südlichen 
Wegeverlauf zum Südlichen Parkbereich befindet sich eine Querung über einen 
Graben mit einer Sichtbeziehung zu einem Denkmal für ein verstorbenes Kind. Aus 
den historischen Plänen geht nicht hervor, wann der Graben angelegt wurde.  
 
1.4.12 Schlosshof 
 
Der Schlosshof ist eine mit Asphalt und Pflaster befestigte Fläche und befindet sich 
zwischen Hohem Haus, Ahnensaal, Hirschgalerie und Blumengarten, im Herzen der 
Anlage.  
 
(Abbildung Bedford) 
 
Durch eine Fotografie21 um 1880 lässt sich eine florale Gestaltung des Hofes mit 
Hochstämmen in Blumenkübeln vor dem Uhrenturm nachweisen. Zusätzlich ist 
Strauchwerk an der Hirschgalerie auszumachen. Am südöstlichen Eckturm des 
Hohen Hauses sind ebenfalls einige Hochstämme erkennbar. Der Uhrenturm war 
damals bereits in Teilen mit einer rankenden Pflanze bewachsen. Ausgehend vom 
heutigen Bestand22 handelte es sich hierbei um eine Jungfernrebe (Parthenocissus 
quinquefolia).  
 


 
21 Fotografie: 
TI471E12_Friedrichroda_Schloß_Reinhardsbrunn_Hohes_Haus_um_1880_Verlag_A_Mencke_&_Co_Wa
ndsbek 
22 Kartierung Büro Projekt 91 
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Die Beetabgrenzung im Schlosshof zum Blumengarten, wie sie im Kapitel 1.4.3 
Blumengarten beschrieben wird, setzt sich ebenso im Schlosshof fort. Dies zeigt ein 
weiteres Foto23 BEDFORDS. Die Eingänge, wie der westliche ins Hohe Haus im 
Schlosshof sind mit hohen Sträuchern beidseitig inszeniert. Der Belag im Schlosshof 
zeichnete sich durch strahlenförmig abgehende Plattenwege von dem besagten 
Eingang aus. Die gewöhnliche Platzfläche scheint mit Wassergebundener 
Wegedecke ausgefüllt worden zu sein. Strahlenförmig angeordnete Plattenwege 
verbanden vermutlich die verschiedenen Eingänge des Hofes. Eine kleinformatige 
Auspflasterung der Unterführungen ist ebenfalls gut erkennbar.  
 
 
1.4.13 Schlossparterre 
 
Das Schlossparterre ist eine große Wiesenfläche, die von mehreren solitären 
Bäumen und wenigen Sträuchern eingerahmt wird. Sie liegt südlich des Mühlteichs. 
Zur Ausstattung beim Hohen Haus gehört verschiedenes Mobiliar aus der DDR-Zeit: 
Beton-Poller mit Ketten, eine Laterne aus Metall mit Betonsockel und ein 
Betonmülleimer. Vor dem Hohen Haus befinden sich zwei kubenförmige 
Strauchflächen. 
 
Die Wegeverbindungen in dem Bereich sind durch den Vermessungsplan von C. 
Spaetzel (1841)24 und den Situationsplan (1853)25 belegt. So wurde die Rasenfläche 
von einem weiteren Weg ungefähr mittig geschnitten, der zur Anlegestelle führte. Im 
späteren Plan von Nusspickel (1904) ist dieser mittlere Weg verschwunden. 
 
Aus historischen Fotografien lassen sich die Pflanzungen vor der Fassade des Hohen 
Hauses und die Fassadenbegrünung nachweisen. Die beiden Ecktürme des Hohen 
Hauses waren bis zur umlaufenden Brüstung begrünt. Auf der Fotografie um 188026 
erfolgte die Berankung akzentuiert und zumeist entlang der Ecken der Ecktürme. 
Oberender identifiziert Pfeifenblumen (Aristolochia spec.), Waldreben (Clematis 
spec.), Echtes Geißblatt (Lonicera caprifolium) in Sorten und Efeu (Hedera helix) als 
mögliche zur Verfügung27 stehende Kletterpflanzen. Eine Eingrenzung durch die 
Fotografie ist nicht möglich.  
 
In der Zeit um 1880 lassen sich vier Bankstellplätze vor dem Hohen Haus und vier 
Bankstellplätze entlang der nördlichen Fassade des Ahnensaals als Mobiliar 
nachweisen. Zusätzlich wurden Töpfe mit Pflanzen akzentuierend um die Ecktürme 
platziert. Beidseitig von dem Eingangsportal befanden sich je ein Hochstamm im 
Topf. Der Bereich vor dem Hohen Haus war um 1880 als halbrunde Platzfläche 
angelegt. Rundbeete an Wegeverbindungen vor dem Hohen Haus bestanden 
nicht.  
 


 
23 Fotografie: 491249-1414756381 
24 Karte: 2209_01_Vermessungsplan (1841) C. Spaetzel  
25 Karte: Kreisarchiv Gotha KSK 449 Rbr. 1853 (1) 
26 Fotografie: 
TI471E12_Friedrichroda_Schloß_Reinhardsbrunn_Hohes_Haus_um_1880_Verlag_A_Mencke_&_Co_Wa
ndsbek 
27 Oberender, S. 27. 
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Einst befand sich westlich in direkter Nähe zum Hohen Haus, mittig des 
Schlossparterres ein Denkmal Ernst II., aus dessen Sockel heraus sich Wasser in ein 
rundes Bassin ergoss. Das mit Felsen ausstaffierte Denkmal wurde von einer 
sichelförmigen Pflanzung aus Nadelbäumen28 eingerahmt. Aus dem Plan 
Nusspickels von 1904 Ist abzulesen, dass das Denkmal zusätzlich durch eine niedrige 
Strauchpflanzung vom Vorplatz abgetrennt war. Es bestand ungefähr von 1903 bis 
vermutlich nach dem zweiten Weltkrieg. Der Pleasureground wurde durch das 
Denkmal um ein weiteres Element ergänzt. Die bewusste Anordnung des 
Standbildes am Ausgangspunkt der Sichtachse in Park und Landschaft, sowie die 
Inszenierung als Jäger scheinen sich logisch in das Gesamtbild Jagd- und 
Lustschloss Reinhardsbrunn eingefügt zu haben.   
 
(Abbildung Denkmal Ernst II.) 
 
(Abbildung aktueller Inventar DDR-Mobiliar und hist. Luftbilder) 
 
 
1.4.14 Südlicher Parkteil 
 
Der Südliche Parkteil zeichnet sich durch seinen Altbaumbestand mit 
bemerkenswerten Solitären und den grob erhaltenen Raumsituationen aus. Die 
Gehölzsammlung wird durch ein Pinetum ergänzt. Ein ehemaliger Munitionsbunker 
aus der Zeit als das Schloss als Landesfeuerwehrschule genutzt wurde, liegt zentral in 
diesem Parkteil. In der südöstlichen Ecke des Parks endet die Parkmauer und öffnet 
den Ausblick in den äußeren Schlosspark über die Wickengarten. Hinter der Mauer 
des Blumengartens ist die ebenerdige Mauerung des Eiskellers zu finden. Nahe der 
Trafostation an einer kleinen Baumgruppe liegt ein gekippter Gedenkstein, bei dem 
die Texttafel entfernt wurde. Südlich der Kapelle schließt sich der Standort der 
Mönchslinde, eine Sommer-Linde (Tilia platyphyllos), mit ihren Überresten an. Zentral 
im südlichen Parkteil befindet sich an einer Wegbiegung nahe dem Pinetum ein 
Brunnen mit Ziermauer.   
 
(Abbildung Pinetum, Mönchslinde, unbekannter Gedenkstein, Bestand Ziermauer mit 
Brunnen, Plan vom Platz vor der Kapelle…)  
 
Das Areal vor der Schlosskapelle ist heute durch eine Aufschüttung überformt. Aus 
dem erfolgten Grabenaushub für das neue Trafohaus wurde ersichtlich, dass hier 
die Topografie des Südlichen Parkteils sanft zur Schlosskapelle auslief. Es existiert 
außerdem ein Entwurf von 1845 zur weiteren Gestaltung des Nahbereiches29. 
 
1.4.15 Westzugang 
 
 


 
28 Nach den Mitteilungen der Deutschen Dendrologischen Gesellschaft 1923 / Nr. 33, S. 280 f.: Gew. 
Douglasie (Pseudotsuga taxifolia), Gew. Fichte (Picea alba), Nordmann-Tanne (Abies nordmanniana) 
und Colorado-Tanne (Abies concolor). 
29 Plan: TI470C5_Friedrichroda_Schloß_Reinhardsbrunn_Grundriss_Repro_TLDA 
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Der Westzugang kennzeichnet den ehemaligen Haupteingang zum Schloss und in 
den Schlosspark. Der nördlich vom Kavaliershaus gelegene Bereich ist von der zum 
Teil verdeckten Straße und der parallelen Böschung zum Schlossparterre sowie einer 
lockeren Baumgruppe gekennzeichnet.  
 
(Abbildung) 
 
Der Wegeverlauf und Bepflanzung sind insgesamt identisch mit den von Nusspickels 
Situationsplan (1904). Ein auf einem Luftbild um 1937 erkennbarer Fahnenmast 
wurde phasenweise vor dem Kavaliershaus zur Straße aufgestellt30.  
 
 
1.4.16 Wirtschaftsbereich 
 
Der Wirtschaftsbereich wird im Norden durch den Westzugang, im Osten und Süden 
durch den Südlichen Parkteil und im Westen durch den Parkplatz gefasst. Gerahmt 
wurde er durch die umstehenden Gebäude von denen heute noch Kavaliershaus, 
Marstall, Stallgebäude und Portier erhalten sind. Dagegen fehlen die Orangerie, die 
Schmiede und die Remisen. Von den in Plänen und Luftbildern dokumentierten 
Bäumen sind heute nur noch wenige erhalten. Kleinarchitekturen sind der runde 
Springbrunnen nördlich vom Kavaliershaus und die kleine Ziermauer im Hofbereich. 
Die Grünfläche entlang des Bereiches Westzugang ist zusammen mit dem 
Springbrunnen als repräsentativer Raum zu bewerten.  
An der Grenze zum westlich gelegenen Parkplatz befindet sich das Westtor. Der 
Eingang durchlief verschiedene gestalterische Phasen. Während der Phase, in der 
der Portier südlich an das Tor grenzte sind in einem Entwurf von 1892 31 sowohl der 
Bestand als zinnengekröntes massives Tor, als auch die Planung als Tor mit zwei 
massiven turmartig mit dreiteiligen Zinnen im Giebeln gestaltete Pfosten 
festgehalten. Die umgesetzte Planung ist durch ein undatiertes Foto32 belegt. Das Tor 
wurde in der Phase nicht verändert. Der heutige Bestand weicht von dieser 
Gestaltung ab. Zwei Pfosten mit  
 
 
 
(Abbildung) 
 
 
1.5 Rechtliche Grundlagen 
 
Der Schlosspark Reinhardsbrunn befindet sich im Besitz des Freistaats Thüringen 
vertreten durch das Thüringer Landesamt für Bau und Verkehr (Stand 2023). Der 
Äußere Park befindet sich im Besitz unterschiedlicher Eigentümer. Die Aufzählung 
jener sprengt den Rahmen dieser Arbeit.  


 
30 ã Strähle Luftbild, Schorndorf; Luftbild_Nr.40215. 
31 Plan: LATh-StA Gotha, Schlosshauptmannschaft Gotha 947 (2) 
32 Foto: undatiertes Foto in der Dokumentation der Parkmauer … 
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Zwischen dem Freistaat Thüringen und der Westthüringer Fisch GmbH besteht eine 
Vereinbarung über die Nutzung des Mühlteiches zur Fischzucht.  


Das Gelände der derzeitigen Wassergewinnung an der Stelle des ehemaligen 
Reinhardsbrunner Teiches ist im Besitz der Stadt Friedrichroda, ebenfalls das 
Gelände vor der Kavalierhauseinfahrt zwischen Straße, Schlossmauer und Einfahrt.  


Die gesamte Anlage steht seit 1963 unter Denkmalschutz und liegt im Naturpark und 
Landschaftsschutzgebiet "Thüringer Wald". Sie verfügt über mehrere Naturdenkmale 
im inneren und äußeren Park.  


Das Ensemble Schloss und Park Reinhardsbrunn ist aktuell als „Kennzeichnendes 
Straßen-, Platz- und Ortsbild“ nach § 2 Abs. (2) Nr. 2 und Abs. (4) des Thüringer 
Gesetzes zur Pflege und zum Schutz der Kulturdenkmale (ThürDSchG) geschützt.  


Landschaftsschutzgebiete sind nach §26 des Bundesnaturschutzgesetzes 
(BNatSchG) vom 29. Juli 2009 rechtlich festgesetzte Gebiete in denen ein 
besonderer Schutz von Natur und Landschaft  


1. zur Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung der Leistungs- und 
Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts oder der Regenerationsfähigkeit und 
nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Naturgüter, einschließlich des Schutzes 
von Lebensstätten und Lebensräumen bestimmter wild lebender Tier- und 
Pflanzenarten, 


2. wegen der Vielfalt, Eigenart und Schönheit oder der besonderen 
kulturhistorischen Bedeutung der Landschaft oder 


3. wegen ihrer besonderen Bedeutung für die Erholung erforderlich ist. 


Ergänzt wird das Bundesgesetz durch das Thüringer Gesetz zur Ausführung des 
Bundesnaturschutzgesetzes und zur weiteren landesrechtlichen Regelung des 
Naturschutzes und der Landschaftspflege (ThürNatG) vom 30. Juli 2019 mit Verboten 
§ 36 Abs. (4) und Erlaubnispflichten § 36 Abs. (5).  


Um die Quelle der Wassergewinnungsanlage besteht Trinkwasserschutzzone I. Ein Teil 
des anschließenden südlichen Parkteils und der anschließende Wickengarten liegen 
in der Trinkwasserschutzzone II. Der restliche Park liegt unter der Trinkwasserschutzzone 
III.  


 
1.6 Derzeitige Nutzungen und Funktionen 
 
1.6.1 Heutige und vorgesehene Nutzungen 
 
Eine Nutzung der Anlage findet aktuell nicht statt und sie steht zurzeit zur Diskussion.  


Losgelöst von einer konkret festgelegten Verwendung können, anhand der 
ehemalig geplanten Hotelnutzung, folgende Überlegungen wiedergegeben 
werden: 
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1. Bauliche Anlagen innerhalb des Schlossparks:  


Für einen Hotelbetrieb werden die vorhandenen Gebäude genutzt. Des Weiteren 
sind Um- und Neubauten vorzusehen. Neubauten werden nur anstelle historischer, 
heute nicht mehr vorhandener, Gebäude errichtet. Sie sollten dem jeweiligen 
historischem Vorbild am Standort nachempfunden werden. 


2. Der Schlosspark  


• Restaurant- und Hotelnutzung  
• Hotelverwaltung  
• Wiederaufbau der Orangerie  
• Hotelnutzung  
• Möglichkeit der Unterbringung der Gärtnerei  


Der Hotelbetrieb darf das Parkgelände nicht beherrschen, denn die Gebäude 
liegen im Park und der Park ist nicht den Bauwerken untergeordnet.  


Für die Verbindung der Gebäudenutzung und dem Park sollen die vorhandenen 
Elemente des Parks und der weiteren Umgebung einbezogen werden. Hier bieten 
sich vor allem die vielfältigen Gewässer, die botanischen Besonderheiten des 
Schlossparks, die Sehenswürdigkeiten der näheren und weiteren Umgebung, sowie 
die Vielzahl von Wanderwegen an.  


Ein Teil der Schlossanlage soll der Öffentlichkeit zugänglich sein. Die Kapelle soll 
ebenfalls für Besucher geöffnet und als Veranstaltungsort genutzt werden. Die 
Nutzungen durch die Öffentlichkeit und dem Hotelbetrieb muss harmonisch 
aufeinander abgestimmt werden. Der Park kann auch als Veranstaltungsort für 
Hotelgäste oder auch für die gesamte Öffentlichkeit genutzt werden.  


3. Zufahrten und Parken  


Vorrangig sollen die Gäste mit dem Zug, d. h. der unmittelbar vorbeiführenden 
Thüringer Waldbahn, anreisen. Dennoch werden zur Gewährleistung des 
Hotelbetriebes Zufahrten und Parkplätze benötigt. Alle Parkplätze sollen außerhalb 
des Parks angelegt werden. Grundsätzlich soll es keine parkenden Autos in 
Schlossnähe und deren dazugehörigen Blickbeziehungen geben. Hierfür eignet sich 
das Gelände zwischen Kavaliershauseinfahrt und Hauptstraße nach Friedrichroda. 
Sowohl außerhalb als auch Innerhalb des inneren Schlossparkes müssen 
Behinderten-Parkplätze vorgehalten werden.       
 Die innen gelegenen Behinderten-Parkplätze sind im Bereich der 
Vorhalteflächen der ehemaligen Wirtschaftsgebäude beim Marstall und des 
dortigen ehemaligen Wirtschaftshofes vorzusehen.     
 Bei einer Anreise durch Bus können die Busse zum Aus- und Einsteigen der 
Gäste und Be- und Entladen des Gepäcks beim Westeingang des Schlossparks 
vorfahren. Dafür wird eine besondere Haltemöglichkeit vorgesehen. Die Busse 
werden dann auf dem Parkplatz des Waldhotels abgestellt.    
 Die Nordzufahrt ist ausschließlich für den Fußgängerverkehr zu nutzen. 







VORABZUG – 17.01.2024 – DPZ SCHLOSSPARK REINHARDSBRUNN 


 36 


Aufgrund des gefährdeten Altbaumbestandes ist von einer regelmäßigen Befahrung 
der Nordzufahrt abzuraten. 


Die Feuerwehrzufahrt wird über beide Haupteinfahrten (Schnepfental und 
Kavaliershaus) gewährleistet.  


Die Ver- und Entsorgung erfolgt über den Westeingang und den Wirtschaftshof.  


 
 


1.6.2 Übernutzungen und Beeinträchtigende Nutzungen 


Aufgrund der fehlenden aktuellen Nutzung treten keine Übernutzungen auf. Die 
jahrzehntelang fehlende Nutzung stellt die wesentliche Beeinträchtigung dar. 
Weitere Übernutzungen und beeinträchtigende Nutzungen lassen sich zukünftig 
anhand eines Szenarios, wie dem eines Hotelbetriebs oder einer ähnlichen 
Nutzungsform interpolieren.  


Die Beeinträchtigungen lassen sich wie folgt einteilen:  


A Störfaktoren der Umgebung und an der Grenze des Parks:  


Die meiste Beeinträchtigung erfährt der Park durch den Lärm des Personen- und 
Güterverkehrs der stark frequentierten Straße, die den Park an zwei Seiten direkt 
begrenzt.  


Die Eisenbahnlinie der Thüringer Waldbahn im Osten wirkt "nur" akustisch als störend. 
Allerdings fährt die Bahn hier nur stündlich.  


B Störfaktoren im Schlosspark:  


Innerhalb der Grenze des inneren Parks wird es ohne ein Wegekonzept oder einen 
geregelten Funktionsablauf für Gebäude und Park zu einer Beeinträchtigung von 
ungeordnetem Verkehr kommen. Die Wirkung des Schlossparks würde beeinträchtigt 
werden. Innerhalb des inneren Schlossparks gibt es weder vorhandene noch 
geeigneten Flächen für die Nutzung als Parkplatz.  


C Allgemeine weitere Einschränkungen, entweder als störende, schlecht 
 eingebundene Flächennutzungen oder Einzelelemente sind wie folgt:  


• Kläranlage im ehem. Mühlengarten, Ansicht unschön, Gefahrenstelle 
(Verletzungs-/Lebensgefahr)  


• eingezäunte Wassergewinnungsfläche im Osten des Parks, an Stelle des 
Reinhardsbrunner Teiches, für den Park nicht nutzbar ® "Loch" im Park  


• Blumengarten, verwildert, ohne Gestaltung, nur noch Grasflächen und 
Buchshecken  


• Japanischer Garten, völlig ausgewachsen, als solcher nicht mehr erkennbar, 
da die ursprünglichen Kleinarchitekturen, Wege und die abgestimmte 
gestaffelte Pflanzung fehlen ® unverständlicher Bereich / Vermüllung 
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• Böschung südlich der Schlosskapelle, völlig verwildert, vor allem mit 
Japanischem Knöterich zugewachsen, beeinträchtigt Ansicht der 
Schlosskapelle und droht auf weitere Flächen im Park überzugreifen 


• Fläche mit dem Wildwuchs an Espen, drängen in das Feuchtgebiet und 
zerstören den Lebensraum geschützter Pflanzengesellschaften (z.B. 
Trollblumengesellschaft)  


• Munitionsbunker, ohne Nutzung ® „Schmuddelecke“  
• Ufermauer am Mühlteich, Bruchgefahr  
• Wegeverbindungen wurden verändert oder sind nicht mehr vorhanden  
• durch Veränderung von Parkräumen sind Blickbeziehungen verschwunden  
• vorhandene Parkplatzflächen im inneren Schlosspark sind nicht mehr 


funktionsfähig aufgrund zu schützenden Altbaumbestandes  


 
 
2 BEWERTUNG 


Der Park Reinhardsbrunn ist in Thüringen einzigartig. Er ist seiner Art nach der 
romantischen Phase des Landschaftsparks zu zuordnen. Die Gebäude sind im, zur 
Entstehungszeit üblichen, neugotischen Baustil errichtet. Der Park einschließlich aller 
Gebäude hat auf Grund der Seltenheit derartiger Anlagen einen besonders hohen 
Schutzwert.  


Durch die Hochzeit der Schwester ERNST I. mit dem Herzog von KENT wurde Kontakt 
zum englischen Königshaus geknüpft. Dieser Beziehung wurde verstärkt als der Neffe 
von ERNST I. seine Cousine Victoria die Königin von Großbritannien heiratete. Die 
Verbindungen stärkten den englischen Einfluss und wirkten sich entsprechend auf 
den Baustil der Gebäude sowie auf die Parkgestaltung aus.  


Der innere und äußere Park bildeten eine untrennbare Einheit. Das ist in den letzten 
Jahrzehnten allerdings kaum mehr beachtet worden, sodass heute diese 
Zusammengehörigkeit kaum noch erlebt werden kann. Nicht zuletzt der Ausbau der 
Straßen und die Entwicklung zu einem "Automobilzeitalter " trugen zu der Trennung 
innerhalb der Gesamtanlage bei. Der Zusammenhang zwischen innerem und 
äußerem Park ist heute fast völlig verloren.  


Etwa 90 Jahre wurden die baulichen Anlagen und der Park entsprechend gepflegt. 
Nach dem Ende der herzoglichen Herrschaft 1918 begann für Schloss und Park eine 
schwere Zeit. Der innere Park bricht heute nach den letzten 110 Jahren 
wechselhafter Zeit langsam in sich zusammen. Die schnell wechselnden politischen 
Verhältnisse brachten auch für den Park unterschiedliche, zum Teil widersprüchliche 
Entwicklungen, je nach dem Geschmack der Zeit, oder auch Vernachlässigung mit 
sich, sodass derzeit nur noch wenige Bestandteile der Erstausstattung vorhanden 
sind. Es hat sich in den letzten Jahrzehnten gezeigt, dass fehlende Pflege zur 
Zerstörung eines Landschaftsparks beiträgt. Das heißt, dass es in Zukunft notwendig 
sein wird, den Park kontinuierlich zu pflegen. Insgesamt kann festgestellt werden, 
dass der Park mit seinen ihn prägenden Elementen stark gefährdet ist. Es muss 
allerdings auch festgestellt werden, dass gerade die "Nichtpflege" auch zur 
Ansiedelung seltener Pflanzen- und Pflanzengesellschaften beitrug. Der Park erhielt 
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somit eine neue Qualität. Dies kann aber ebenso zu deren Verschwinden führen, 
wenn die Sukzession unaufhaltsam voranschreitet.  


Rund 30 Jahre wurde das Schloss als Hotel genutzt, bevor es für ungefähr 30 Jahre 
aus jeglicher Nutzung fiel. In den kommenden Jahren soll es einer noch ungeklärten 
Nutzung zugeführt werden. Je nachdem welche Ansprüche hierfür an den 
Schlosspark und die Gebäude gestellt werden, können neue Konflikte entstehen 
oder Entwicklungen im Sinne des Gartendenkmalschutzes erfolgen.   


Durch eine entsprechende neue Nutzung mit passender Zielstellung sollte es 
möglich sein den historischen Park zu erhalten und seinen ursprünglichen Geist 
wiederzubeleben.  


Ziel ist dabei nicht die Herstellung eines homogenen Zustandes von vor mehr als 
hundert Jahren, sondern eine Zielzeit als Leitziel unter Berücksichtigung der 
historischen Entwicklung und der zeitgemäßen Nutzung.  


3 GARTENDENKMALPFLEGERISCHE RAHMENZIELSTELLUNG  


Der Schlosspark Reinhardsbrunn ist als Kulturdenkmal und Landschaftspark des 19. 
Jahrhunderts zu schützen und zu erhalten, damit er für die Allgemeinheit lesbar wird 
und der Nachwelt erlebbar bleibt.  


Dazu ist es notwendig für ein neues Konzept sowohl den Denkmal- und Naturschutz 
zu berücksichtigen als auch dem Park ein neues Bild entsprechend der heutigen Zeit 
und angepassten Nutzung zu verleihen. Die Schwierigkeit liegt in der Verbindung 
dieser Ansprüche.  


A. Der Denkmal- und Naturschutz  


Auf Grund der Seltenheit einer derartigen Anlage und einer Vielzahl seltener Pflanzen 
und Pflanzengesellschaften (siehe Vegetationskartierung) ist es wichtig dem 
Denkmal- und Naturschutz eine besondere Stellung einzuräumen.  


Das Ziel ist die Rückwandlung des Landschaftsparks in einen Zustand, der dem 
Reinhardsbrunner Landschaftsparks um 1830, zu Beginn der Entwicklung, entspricht. 
Diese Rückwandlung soll durch Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen erreicht 
werden. Dabei sind die neuen Nutzungsformen zu berücksichtigen und 
einzubeziehen. Die den Gesamteindruck des Schlossparks bestimmenden Einheiten 
und Gartenräume sind entsprechend ihrem Aufbau und ihrer Funktion zu 
unterhalten. Die Verantwortung liegt hier in der Erhaltung der Originalsubstanz. 
Gehölze, die für die Sicherheit der Gäste gefährlich sind, die das angestrebte 
Parkbild des Leitzustandes verunklären oder den erhaltungswürdigen Bestand 
bedrängen und zerstören, sind zu entfernen. Außerdem sollen zu dichte 
Gehölzbestände ausgelichtet werden, um die Bäume und Sträucher lebensfähig zu 
erhalten und eine gute Kronenbildung zu erreichen. Wildwuchs wie beispielweise 
Zitterpappel (Populus tremula) soll kurz- bis mittelfristig entfernt werden, um so den 
Lebensraum geschützter, besonders stark gefährdeter Pflanzengesellschaften zu 
sichern und eine Ausbreitung zu ermöglichen. Bei der notwendigen 
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Neuanpflanzungen von Bäumen sind die ursprünglichen Standorte zu 
berücksichtigen und die ursprünglichen Arten zu verwenden, soweit diese feststellbar 
sind. Danach sollen weitere wichtige raumbildende Gehölze angepflanzt werden.  


B. Die Nutzung  


Der Park soll trotz der eben betrachteten Zielsetzung, hinsichtlich des Natur- und des 
Denkmalschutzes, nicht zu einem Museum umgewandelt werden. "Das beste 
Museum ist kein Museum"33. Traditionen lassen sich nicht verordnen. Deshalb bietet 
die vorliegende Zielstellung als Grundlage für eine moderne Nutzung, die 
Gelegenheit für neue Traditionen, ohne alte Traditionen auszuschließen.  


Der Park bietet mit seinen vielfältigen und zum Teil außergewöhnlichen oder 
seltenen Elementen gute Möglichkeiten für eine neue Entwicklung eines 
denkmalgeschützten Parks. Im Park befinden sich eine Anzahl von seltenen, für diese 
Gegend untypischen, Bäume. Diese gehören zur Originalsubstanz. Es gehörte in der 
Entstehungs- und Entwicklungszeit des Landschaftsparks dazu, seinen Park mit 
exotischen oder seltenen Pflanzen zu bereichern. Diese kamen meist als Souvenir 
von Reisen des Besitzers, seiner Gäste aus dem europäischen bzw. 
mitteleuropäischen Raum oder durch Lieferung von Baumschulen. Ein weiteres 
Potential des Parks ist sein vielfältiger Bestand an Teichen, Brunnen, Gräben und 
Quellen.  


Losgelöst von seiner späteren Nutzung sollte der Park der Öffentlichkeit zugänglich 
sein. Es wird notwendig sein die Besucher zu lenken, um ungewünschte Reaktionen 
oder Übernutzungen zu vermeiden. Im Sinne einer geführten Erschließung des 
Schlossparks bietet es sich an, dem Besucher durch entsprechende Themen-Flyer 
entlang verschiedener Themenrouten zu lenken. Diese können die Themen wie 
„Wasser im Schlosspark“, „Botanische Raritäten“, „Historische Gärten“, oder „Der Adel 
in Reinhardsbrunn und Europa“ interaktiv vermitteln. Eine alternative Vermittlung des 
Wissens kann ebenfalls durch Informationstafeln oder Audiobeiträge eines 
Audioguides erfolgen. Die Umsetzbarkeit hängt von der später etablierten Nutzung 
des Schlossparkes ab. 


Eine andere Möglichkeit wäre es z. B. Feste zu veranstalten, bei denen die 
historischen Gebäude und der ganze Park eine würdevolle Kulisse darstellen. Solche 
Feste können nur für die Hauptnutzer, oder aber auch für die Öffentlichkeit 
ausgerichtet werden.  


Abseits von Veranstaltungen können die Besucher und Gäste stets Ruhe im 
Schlosspark finden. Entweder durch einen Spaziergang beim Erschließen der 
Blickbeziehungen oder durch das Aufsuchen einer der vielen Ruhemöglichkeiten 
entlang der Wege.  


Es besteht die Möglichkeit die Teiche als Angelgewässer zu nutzen. Das Angebot 
müsste dann gelenkt und begrenzt werden, um keine Übernutzungserscheinungen 


 
33 Donath, Uhlmann, "Beethovenplatz - Zwischen Forschung und Tourismus" 
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am Uferbereich zu verursachen. Dies ist eine Ermessensfrage des verantwortlichen 
Hauptnutzers. 


Eine lokale Erschließung der Heilwasserquelle für Parkbesucher würde den Nutzern 
und Besuchern einen weiteren abwechslungsreichen Höhepunkt bieten.  


Um dem Besucher eine angenehme Atmosphäre zu gewährleisten, soll der Verkehr 
mit Autos und der Durchgangsverkehr mit Fahrrädern aus dem Park völlig entfernt 
werden. Auf diesem Weg kann der Erholungswert und die Qualität des Parks 
gesteigert werden. Ausnahmen hiervon bildet der mögliche, auf ein notwendiges 
Mindestmaß zu reduzierende Verkehr zur Ver- und Entsorgung, der von der 
zukünftigen Nutzung abhängt. Der innere Schlosspark wurde darüber hinaus durch 
seine Größe und seine Wegeführung für die Entdeckung zu Fuß geschaffen.  


3.1 ALLGEMEINE ZIELSTELLUNG 
 
3.1.1 Leitzustand  


Der Leitzustand des Schlossparks ist die des Landschaftsgartens in der Phase von 
1830 bis 1870. In dieser erfuhr der Park unter der Herrschaft von ERNST I. und II. durch 
den Obergärtner EULEFELD seine markante Prägung. Innerhalb der Phase als Jagd- 
und Lustschloss kam es zu mehreren Ergänzungen innerhalb des Schlossparkes bis 
ca. 1905, deren bis heute erhaltenen Elemente im Schlosspark die Ausnahmen bzw. 
Abweichungen von der angestrebten Zielzeit bilden. Sie sind dennoch logische 
Ergänzungen und somit keine störenden Elemente im Gesamtkonzept des 
Landschaftsgartens. In der Folgezeit wurde die Parkanlage durch willkürliche 
Änderungen in Teilen überformt und vernachlässigt. Weitere ausgewählte 
Einzelelemente im Park sind, z. B. aufgrund ihrer zeitdokumentierenden Qualität, 
beachtens- und erhaltenswert. Diese werden in der detaillierte Zielstellung erörtert.  


3.1.2 Umgebungsschutz  
 
Obwohl nur der innere Schlosspark Gegenstand dieser Untersuchung ist, muss auf 
die Bedeutung seiner Umgebung, dem äußeren Park und den Ausblicken in die 
Landschaft hingewiesen werden. Wie bereits in der Bewertung (Kapitel 2) erläutert, 
bildeten innerer und äußerer Park zusammen mit der umliegenden Landschaft eine 
untrennbare Einheit. Diese resultierte aus der ganzheitlichen Gestaltungsidee des 
Schlossparks, die sich Wasser und Ausblicke aus der umgebenden Landschaft borgt, 
um die Illusion eines grenzenlosen Parks oder einer allseits harmonischen Natur zu 
erschaffen. Während der Nutzung der Anlage als Lust- und Jagdschloss war der Blick 
vom Schloss in den weiten Wald und die reichen Jagdgründe unerlässlich.  


Im Sinne dieser Gestaltungsidee ist es für das Gesamtensemble bedeutend, 
dass der äußere Park langfristig unter einen Veränderungsschutz gestellt wird, der 
weitere störende Eingriffe und Entwicklungen unterbindet. Innerhalb der 
Parklandschaft müssen langfristig das Gelände der heutigen Fischerei, der Scheer- 
und der Pulverteich mit in die Betrachtung als Teil des inneren Schlossparks 
aufgenommen werden. Weiterführend wäre eine Entwicklung des äußeren Parks in 
Zusammenarbeit mit den Anliegern und Grundstückseigentümern eine Möglichkeit 
die ehemalige Gesamtwirkung in Teilen wiederherzustellen.  
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Innerhalb des äußeren Parkes sind folgende bedeutende Elemente zu benennen: 


• ehemalige Kröten- und Marderteich am Standort der heutigen Talsperre 
Reinhardsbrunn 


• Alter Bahnhof und Bahnhof Reinhardsbrunn 
• Ehem. Gasthof / Parkhotel 


 
Sie alle standen und stehen in Wechselwirkung mit dem inneren Schlosspark sowie 
dem Schloss und sind als bedeutende Elemente zu berücksichtigen. Im Falle des 
Parkhotels ist eine Neuanlage oder ein adäquater Ersatz wünschenswert.  
 
 


3.2 DETAILLIERTE ZIELSTELLUNG 
 
3.2.1 Blickbeziehung 


"Der Park müsse schöne Aussichten haben, jedoch auch nicht überall, und müsse 
scheinbar die ganze Landschaft sich dienstbar machen."34 


Die Blickbeziehungen vom Park in die umgebende Landschaft, wie z.B. zum 
Reinhardsberg und zum Abtsberg sowie von der umliegenden Landschaft in den 
Park sowie Sichtachsen innerhalb des Parkes sind zu berücksichtigen und zu 
entwickeln bzw. zu unterstützen.  
 
3.2.2 Gewässersystem 


Wasser ist seit jeher ein bedeutendes Element der Gartenkultur. Aus dem 
notwendigen Nutzen resultierte eine passende Gestaltung: Brunnen, wie Zier- und 
Springbrunnen, Bewässerungsgräben bzw. -kanäle, Fischzucht usw.  


In Reinhardsbrunn sind bzw. waren die unterschiedlichsten Erscheinungs- und 
Gestaltungsformen des Wassers vorhanden. Diese gilt es aufzunehmen, 
wiederherzustellen und in einer neuen Qualität erlebbar zu machen. 


3.2.2.1 Teiche 


"Es sind vor allem die Lichteffekte des Wassers, durch die bestimmte Gartenpartien 
aufgehellt werden können und die nach Hirschfeld (1779) die angenehme, heitere, 
lebhafte, einsame, melancholische, romantische oder feierlich Atmosphäre eines 
Parkes unterstreichen."35  


Die Teiche stammen noch aus der Klosterzeit, auch wenn sich die Form teilweise 
verändert hat oder wie beim Mühlteich zwei Teiche "zusammengelegt" wurden. 
Trotzdem gehören sie zum "Urinventar" des Parks und sind ein Bindeglied zwischen 
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. Von den Mönchen wurden sie zur 


 
34 Meyer, G., "Lehrbuch der schönen Gartenkunst, S.54 
35 Hennebo, "Gartendenkmalpflege", S. 317 
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Fischzucht genutzt. Die Teiche außerhalb des Schlossparks dienen noch heute der 
Fischerei, während von den Teichen innerhalb nur noch der Mühlteich 
dementsprechend bewirtschaftet wird und die beiden Prälatenteiche langsam 
verlanden.  


Maßnahmen:  


Mühlteich:  


Die Maßnahmen für den Mühlteich und seine Umgebung werden gesondert hier 
und Uferbereich, sonstige Bereich sowie Kleinarchitekturen im Kapitel 3.2.2.5 
„Mühlteich“ abgehandelt.  


• Entschlammung dringend notwendig, da das Gewässer aufgrund von 
Verlandung seine gestalterische, ökologische und kulturelle Bedeutung zu 
verlieren droht.  


Großer Prälatenteich:  


• Entschlammung unbedingt erforderlich, Verlandungsprozess ist stellenweise 
stark fortgeschritten  


• Nachfluss von frischem Wasser aus den Quellen der 
Wassergewinnungsanlage ist zu gewährleisten, dann ist eine Nutzung als 
Angelgewässer gut möglich  


• Instandsetzung des Grabens zum Kleinen Prälatenteich ist zu überarbeiten, d. 
h. ein guter Durchfluss muss möglich sein. Das schließt eine Ufergestaltung 
aber nicht aus. 
"Wassergräben [...] haben als wesentliches Gestaltungselement historischer 
Garten- und Parkanlagen in Doppelfunktion sowohl praktische wie auch 
künstlerische Aufgaben zu erfüllen."36  


Kleiner Prälatenteich:  


• Entschlammung unbedingt erforderlich, Verlandungsprozess ist stellenweise 
stark fortgeschritten  


• Nachfluss von Wasser erfolgt über den Graben vom Großen Prälatenteich, 
dann ist hier ebenfalls eine Nutzung zur Fischzucht möglich  


Reinhardsbrunner Teich:  


• Wiederherstellung des Reinhardsbrunner Teiches  
• Wiederherstellung der Anbindung an das Teichnetz 
• Erhalt der Quellen 


Die außerhalb des Parks gelegenen Teiche sollen ebenfalls in die Teichkette mit 
einbezogen werden, d. h. es sind Verbindungen zu schaffen durch 
Wasserverbindungen, Fußwege, Hinweisschilder und Wanderwege.  


 
36 Hennebo, "Gartendenkmalpflege", S. 326 
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3.2.2.2 Quellen 


Bereits in der Klosterzeit müssen Quellen auf dem Gelände des Klosters 
Reinhardsbrunn vorhanden gewesen sein. Es wird vom Handel mit Wasser berichtet. 
Heute sind an der Stelle des Reinhardsbrunner Teiches, der Mitte des 20. 
Jahrhunderts abgelassen wurde, zwei natürliche Trinkwasserquellen zu finden. 
Außerdem gibt es in deren unmittelbarer Nähe eine weitere Quelle, aus der 
salzhaltiges Wasser gefördert werden kann. Im Jahr 1995 wurde auch noch eine 
Quelle erbohrt, die Heilwasser zu Tage bringt. Es ist also ein reichhaltiges 
Quellenangebot auf einer kleinen Fläche im Besitz der Gemeinde Friedrichroda. Mit 
den Quellen gibt es in diesem Teil des Parks einen Anziehungspunkt, der hier für eine 
natürliche Belebung sorgt. Das bezieht sich sowohl auf die Geräusche des Wassers 
als auch auf die Besucher.  


Maßnahmen:  


A Trinkwasserquellen: 


• es soll mit gestalterischen Mitteln, vor allem mit Pflanzen und Steinen, wieder 
die geheimnisvolle Atmosphäre erweckt werden  


• Gestaltung der Quellen, das heißt die unmittelbare Stelle des Wasseraustrittes  
• Gestaltung des weiteren Umfeldes, das heißt die Bäche von den Quellen in 


Richtung Großer Prälatenteich, vor allem mit Pflanzen  
• Wiederherstellung der Erschließung gemäß dem Plan von Nusspickel (1904) 


B Salzwasserquelle:  


• Voraussetzung: Es wird davon ausgegangen, dass das salzhaltige Wasser zu 
Heilzwecken verwandt wird. 


• Die Quelle ist zu fassen und entsprechend zu gestalten.  
• Für Trinkkuren sollte eine Ausgabestelle in Form eines Brunnens eingerichtet 


werden. Ein Brunnen direkt an der Quelle ist eine günstige Lösung. Alternativ ist 
die Anlage eines kleinen Gradierwerkes vorstellbar. 


• Da salzhaltiges Wasser auch in anderer Form als Heilmittel genutzt wird, z.B. 
für Bäder bei Hauterkrankungen oder Inhalation der salzhaltigen Luft bei 
Atemwegserkrankungen, ist eine Verbindung mit der Klinik Friedrichroda 
empfehlenswert.  


C Heilwasserquelle:  


• Die Heilwasserquelle liegt im Feuchtgebiet, es empfiehlt sich daher keine 
direkte Nutzung bzw. keine direkte Erreichbarkeit anzustreben.  


• Zur Nutzung des Wassers wird die Quelle entsprechen gefasst.  
• Kann das Wasser für Trinkkuren genutzt werden, soll es zu einem für Besucher 


gut erreichbaren Punkt im Park geleitet werden. Hier kann es von einem 
öffentlichen Brunnen von allen Besuchern genutzt werden.  
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3.2.2.3 Brunnen 


Die derzeitig vorhandenen Brunnen, im Rosengarten und vor dem Kavaliershaus, 
sind mit dem Beginn der Entwicklung des Landschaftsparkes angelegt worden. Sie 
sollen in Ihrer Form erhalten bleiben. Über den zurzeit verfallenen Brunnen im 
südlichen Parkteil können keine Aussagen getroffen werden, da keine Quellen zu 
ihm vorliegen. Eine Sicherung der Originalsubstanz ist das einzige geeignete 
Vorgehen, zu dem an dieser Stelle geraten werden kann.  


Maßnahmen:  


• Die Brunnen sind instand zu setzen und wiederzubeleben.  
• Eine Gestaltung der Wasserfläche mit Wasserpflanzen kommt bei beiden 


Brunnen auf Grund der geringen Größe nicht in Frage 
• Sichern der Originalsubstanz des Brunnens im südlichen Parkteil und der 


nahen Ziermauer 


 
3.2.3 Wegesystem 
 
 
 
3.2.4 Parklandschaft 
 
3.2.4.1 Blumengarten 
 
Der Blumengarten blickt auf eine lange Entwicklungsgeschichte zurück, die über 
dem Anfang des Landschaftsgartens hinaus reicht. Der Zustand in der Zielzeit ist 
durch die Fotografien von Francis BEDFORD 1857 detailliert dokumentiert. Nach 
diesen Fotografien ist der Blumengarten wieder Instand zu setzen. Die 
Pflanzenverwendung lässt sich durch die Fotografien von BEDFORD, dem Abgleich 
mit der Inventarliste der Baumschule Reinhardsbrunn, Vergleiche mit zeitlich 
ähnlichen Anlagen und die historische Fachliteratur ableiten. Das Entfernen der 
Säulen mit Schalen beidseitig der Treppe in den Blumengarten lässt sich ebenfalls 
aus der Fotografie ableiten.  
Die den Blumengarten an den Ecken einrahmenden Bäume sind als 
ortsbildprägende Bäume von entsprechender Bedeutung. Die Linde in der 
nordwestlichen Ecke ist bereits 1995 als Ersatz des historischen Baumes gepflanzt 
worden. Die aktuelle Lärche auf der nordöstlichen Ecke des Blumengartens stimmt 
nicht mit dem Baum der Zielzeit überein, ist aber aktuell von bedeutender Wirkung 
für den Standort. Nach dem Ableben der Lärche ist an dieser Ecke wieder eine 
Linde zu pflanzen. Aktuell ist die Pflanzung einer Linde an dieser Stelle nicht möglich, 
da durch die große alte Lärche das nötige Entwicklungspotential für einen 
Jungbaum nicht gegeben ist.  
 
Maßnahmen:  


• Wiederherstellung der Wasserleitung von Blumengarten zum Japanischen 
Garten  
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• Instandsetzung und Inbetriebnahme des Brunnens im Blumengarten 
• Instandsetzung der Mauern, der Zaun- und Toranlage  
• Schließung der südwestlichen Maueröffnung 
• Vegetationstechnische Instandsetzung der Kornelkirschenhecke im Osten auf 


eine Höhe von ca. 1,2 m  
• Wiederherstellung der ornamentalen Beete  
• Wiederherstellung der Wassergebundenen Wegedecke 
• Wiederherstellung der wechselnden Wegbegrenzung mit gemörtelt bis 


gelegter Steinreihe und unauffälligem Abschluss 
• Zeittypische Bepflanzung des ornamentalen Beetes und Ausstaffierung der 


mauernahen Flächen mit Blumentöpfen 
• Begrünung der Mauer gemäß historischer Vorlage, wenn eine 


substanzschädigende Wirkung ausgeschlossen werden kann 
• Ausstattung der Ebene mit Mobiliar nach historischem Vorbild 
• Einlagerung des verbleibenden Brunnenteils 
• Entfernen und Einlagern der Säulen mit Schalen beidseitig der Treppe in den 


Blumengarten  
• Entfernen oder Herabsetzen des Hydranten an der Mauer zum Blumengarten 
• Mittelfristig ist nach dem natürlichem Ableben der Lärche in der 


nordwestlichen Ecke des Japanischen Gartens eine Linde in die nordöstlichen 
Ecke des Blumengartens nach zu pflanzen. 


 
 
3.2.4.2 Japanischer Garten 
 
Der Japanische Garten ist als solcher der älteste erhaltene Sondergarten seiner Art in 
Thüringen und einer der drei nachgewiesenen Japanischen Gärten des deutschen 
Adels zur Kaiserzeit. Dieser besondere Parkteil lässt sich durch seine Bildsprache 
deutlich von heutigen Japanischen Gärten in Deutschland abgrenzen. Neben der 
ursprünglichen Zeitebene im Themengarten gibt es einzelne erhaltene Elemente, 
wie die Rhododendron-Hybriden mit ergänzter Steinreihe, aus der DDR-Zeit (1982), 
die als nicht störende Ergänzung der Substanz zu erhalten sind. Aufgrund seiner 
Funktion als Zeitdokument und der erhaltenen Grundstrukturen, ist eine 
angemessene Instandsetzung und der Schluss entstandener Lücken im 
Themengarten erstrebenswert. Ziel ist hierbei die Wiederherstellung der Erkennbarkeit 
und der Lesbarkeit des Sondergartens durch eine Annäherung an die historische 
Kubatur.  
Da der Garten ein exklusiver Ort war und gering frequentiert wurde, empfehlt es sich, 
den schmalen Weg durch den Garten für den Besucherverkehr zu sperren.  
 
Maßnahmen: 


• Entnahme störender und bausubstanzschädigender Gehölze 
• Instandsetzung der Wasseranlage 
• angemessene und nachweisbare Wiederherstellung der Kleinarchtekturen 


(Pavillon, Holzlaterne, Bogenbrücke und Bambus-/Schilfmattenzäune) 
• Instandsetzung der Wegeverläufe 
• Nachpflanzung der Pflanzen unter Beachtung und Erhalt der gesunden und 


nicht störenden Altpflanzenbestände 
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• Zonierte Entwicklung des Gartens in Feinabstimmung mit der 
Gartendenkmalpflege 


• Ziel: Wiederherstellung der Lesbarkeit des Sondergartens, Lückenschluss und 
Annäherung an die historische Kubatur  


 
 
3.2.4.3 Klausurbereich 
 
Im Klausurbereich wurde in der Vergangenheit nach Schlossparkfertigstellung das 
Gelände durch Aufschüttungen angehoben und in der DDR-Zeit 
Wirtschaftsgebäude für den Hotelbetrieb errichtet. Letztere wurden bereits sukzessive 
entfernt, sodass nur noch ein Heizungskeller mit anzunehmenden Altlasten erhalten 
ist. Eine restlose Beseitigung der mit Beton befestigten Flächen im Klausurbereich, 
des Heizungskellers und das Abtragen des Erdauftrags auf das ursprüngliche 
Parkniveau ist aus gartendenkmalpflegerischer Perspektive die einzig sinnvolle 
Vorgehensweise.  
 
Maßnahmen: 


• Abbruch der optisch störenden Wirtschaftsgebäude und Keller 
• Beseitigung der Altlasten 
• Abtrag der Aufschüttung auf das ursprüngliche Geländeniveaus des 


Schlossparkes nach dessen Ermittlung 
• Nachpflanzung von ortsbildprägenden Solitärbäumen, Sträuchern und 


Rankpflanzen gemäß den historischen Belegen 
• Wiederbegrünung der Fassade der Hirschgalerie unter Beachtung des 


Bausubstanzschutzes 
• Rückbau der versiegelten Flächen 
• Instandsetzung und Wiederherstellung der Parkwege als Wassergebundene 


Wegedecke entlang des Gebäudekomplexes und des Rundweges entlang 
der Grenze zum Mühlgarten und den Prälatenteichen  


 
 


3.2.4.4 Mühlgarten 
 
Die Quelllage über diesen gestalteten Gartenbereich ist gering und wird durch 
gestörte Bodenverhältnisse und mehrfache Umbauten des Bereiches erschwert. Die 
nachträglich hinzugefügten funktions- und nicht gestaltungsorientierte Elemente, wie 
die ehemalige Kläranlage, haben den Bereich zusätzlich gestört. Dieser Entwicklung 
ist, im Hinblick auf beispielsweise die Sicherheit im Park, rückgängig zu machen. 
Aufgrund der vorliegenden nachrichtlichen Verortungen von Gestaltungselementen 
in diesem Bereich ist eine Wiederherstellung nach weiterführenden Untersuchungen, 
wie Grabungen möglich.  
Des Weiteren wird der Mühlgarten von flächigen Beständen des Japanknöterichs 
(Fallopia spec.) optisch beeinträchtigt.  
 
Maßnahmen: 


• Entfernen des Japanknöterichs (auch im gesamten Park) 
• Rückbau des ehemaligen Parkplatzes 
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• Rückbau der Kläranlage 
• Wiederherstellung der Geländemodellierung 
• Wiederanlage der Wegestruktur nach historischen Plänen der Zielzeit 
• Wiederherstellung der durchgehenden Mauerhöhe mit Zinnen 
• Erhalt und Schutz des Altbaumbestandes und Naturdenkmales 
• Wiederherstellung des Mühlgrabens und Wellenbades, in Verbindung mit 


Baumentnahmen und -pflanzungen 
 
 
3.2.4.5 Mühlteich 
 
Der Mühlteich wurde von einem Rundweg aus Wassergebundener Wegedecke 
erschlossen. Der Unterbau des Weges konnte bereits bei den Suchschachtungen 
am 29.08.2022 am nördlichen Ufer nachgewiesen werden. Die Wegestrukturen 
decken sich mit dem Plan von Nusspickel (1904). Besonderes Augenmerk liegt auf 
den zwei Platzflächen, der Terrasse im nördlichen Uferbereich mit der Erlenallee und 
der Fläche unter der ehemaligen Abtslinde.  
Die Abtslinde ist nicht mehr erhalten. Es bietet sich eine Nachzucht aus dem 
Ausschlag oder Stecklingen an. Die Machbarkeit ist zu prüfen. Die Bank auf dem 
Platz unter der Linde ist durch die Fotografie von BEDFORD (1857) belegt.  


Die ehemalige Erlenallee ist wiederherzustellen. In der Entwicklung sollen die 
Erlen sukzessiv wieder etabliert werden. Ebenfalls soll ein gestaffelter Unterwuchs aus 
Eichen, Buchen und Linden zur Fahrbahn im Altbaumbestand aufgebaut werden.  


Die Einfriedung des Parkes verlief entlang des Bereiches Mühlteich. Die 
Zaunanlage und ihre Tore lassen sich in einzelnen Abschnitten mit Fotografien 
nachweisen. In den dokumentierten Bereichen empfiehlt sich die Wiederherstellung 
des Zaunes / Tore nach historischer Vorlage. In den nicht dokumentierten Bereichen 
ist unklar, ob ein Zaun bestand. Hier bietet sich eine Abweichung vom historisch 
belegten Zaun durch eine Einfriedung an. Der heute nicht mehr erhaltene 
nordwestliche Eingang ist nur in Zusammenhang mit einer Geschwindigkeitsreduktion 
in dem Straßenabschnitt und einer Eingliederung in ein weiterführendes 
Wegenetzkonzept in den äußeren Park wiederherzustellen.  


Der Uferbereich, als auch die erhaltenen Kleinarchitekturen der Eulefeldschen 
Phase sind Instand zu setzen. Der Uferbereich zeichnet sich durch seine lebendige, 
wechselnde Gestaltung mit großen Steinen und einer im Wasser enden zu 
scheinenden Rasenfläche aus. Die vorhandene Kaskade am Westufer stellt ein 
dauerhaftes Element im Inventar des inneren Schlossparkes dar. Sie wurde im 
Rahmen einer gartendenkmalpflegerischen Schürfung am 11.08.2023 freigelegt 
und dokumentiert. Der Zufluss vom Badewasser ist wiederherzustellen. Es muss 
hierbei eine Durchflussregulation erfolgen, sodass zu hohe Mengen bei 
Starkregenereignissen über eine zweite, unauffällige Einleitungsstelle in den 
Mühlteich geleitet werden. Die Brücke über die Kaskade muss saniert und wieder in 
die Kaskade eingefügt werden. Die Anlegestelle am südlichen Ufer des Mühlteiches 
wurde am 24.07.2023 ebenfalls freigelegt und dokumentiert. Sie ist bis zur 
Wasserlinie in einem gut nachvollziehbaren Zustand. Unter der Wasserlinie müssen 
die verteilten Fragmente wieder zusammengetragen und neu arrangiert werden. 
Der Frühstücksbalkon ist eine Ergänzung aus der DDR-Zeit und hat für die Zielphase 
keinerlei Bedeutung. Es wird zum Rückbau geraten. 
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Die auf das Gewässer bezogenen Maßnahmen sind dem Kapitel 3.2.1.1 
Teiche zu entnehmen.  
 
Maßnahmen: 


• Instandsetzung der Uferbereiche mit variierender Gestaltung je nach 
Befundlage und nachweisbaren historischen Mustern  


• Die Bootsanlegestelle soll wieder Instand gesetzt werden. 
• Die Kaskade soll wieder Instand gesetzt werden und der Zufluss vom 


ehemaligen Marderteich zum Mühlteich wieder hergestellt sowie in Betrieb 
genommen. Instandsetzung der dazugehörigen Brücke über die Kaskade.  


• Wiederherstellung des ehemaligen Rundwegs um den Mühlteich 
• Wiederherstellung der historischen Dammkronenmauer.  
• Rückbau des ehemaligen Frühstücksbalkons  
• Erziehung einer neuen Abtslinde aus Stecklingen oder Ausschlägen, möglichst 


Originalsubstanz  
• Langfristige sukzessiver Umbau des Nordufers in einen Schwarzerlenbestand 


im Sinne der ehemaligen Erlenallee mit gestaffeltem Unterwuchs zur Straße 
• Auslichten der Gehölzbestände nur in geringem Umfang nötig, um Zugang 


zum Ufer zu ermöglichen und Behinderungen der Bäume untereinander zu 
verringern. Sonst sollen die Baumgruppen das Ufer teilweise verdecken.   


• Wiederherstellung eines Aufenthaltsortes an der ehem. Abtslinde 
• Wiederherstellung eines Sitzbereiches an der Terrasse am Nordufer 
• Regulieren der tierischen invasiven Neophyten durch Entnahme: Waschbären 
• Entfernen des Japanknöterichs (auch im gesamten Park) 


 
 
3.2.4.6 Nordzugang 


Der Nordzugang ist ein bedeutender Nebeneingang in Reinhardsbrunn. Durch seine 
Einfriedung und die neue Befestigung der Straße hat sich der ursprüngliche 
Wegeverlauf in diesem Bereich gefestigt. Im äußeren Bereich jenseits des Tores bis 
zur Straße ist die Wegestruktur erhalten geblieben. Über das Eingangstor aus der 
DDR-Zeit mit seinen steinernen Pfosten erschließt sich der weitere Weg unter 
mehreren Altbäumen und entlang eines Naturdenkmals, der Schlitzblättrigen Buche 
(Fagus sylvatica 'Asplenifolia'). Entlang des ehemaligen Mühlgrabens haben sich 
mehrere Bäume angesiedelt. Unterhalb der asphaltierten Wegedecke ist sowohl die 
historische Wegbefestigung als auch die Konstruktion der ehemaligen Mühlbrücke zu 
vermuten. Durch eine eingehende Untersuchung mit einer archäologischen 
Grabung im Bereich der ehemaligen Brücke sind weitere Erkenntnisse zu erwarten.  
 
Maßnahmen:  


• Instandsetzung des Eingangstores mit Pfosten aus der Zeit der DDR nach 
denkmalpflegerischen Vorgaben 


• Aufwertung der Wegeflächen des Nebeneingangsbereiches  
• Erhalt und Schutz des Altbaumbestandes 
• Ersatz der Schlitzblättrigen Buche bei Ausfall durch gezogenen Steckling o. ä.  
• Archäologische Grabung nach der Steinbrücke  
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• Instandsetzung des eisernen Geländers und Wiederherstellung der 
Steinbrücke nach historischer Vorlage 


• Wiederherstellung des offenen Mühlgrabens an der Mauerinnenseite und des 
Überlaufes als Graben auf der Außenseite der Klostermauer 


 
 
3.2.4.7 Parkplatz 


Bedeutend im Bereich des Parkplatzes ist die Blickbeziehung vom Hohen Haus zum 
Fuß des Abtsberges über den heute mit Baumaufwuchs ausgefüllten ehemaligen 
Krötenteich und das sichtversperrende Dammbauwerk. Die Reduzierung der 
optischen Beeinträchtigung durch die bestehende Sperrwirkung des parallel zur 
Straße verlaufenden Dammbauwerkes der Talsperre Reinhardsbrunn sowie des 
Gehölzwildwuchses am westlichen Parkrand sind notwendig. Die vorhandene Allee 
ist historisch begründet und zu erhalten.  
Der äußere Parkplatz am Westzugang ist ein nach der Zielzeit im Zuge der 
Verkehrswende zum Automobil und der damit einhergehenden Begradigung der 
Straße entlang des Schlossparks entstandener Raum. Der spät entstandene 
Parkplatz steht in keinem Widerspruch zur gartenhistorischen Untersuchung. Die 
Veränderung des Straßenverlaufes sollte sichtbar gemacht werden.  


Ebenfalls im Zusammenhang mit der Revitalisierung des Schlossparkes sollte 
die Verkehrslage entlang des Schlossparkes mit ihren vielen attraktiven Ausblicken in 
den Schlosspark bedacht werden. Aufgrund des erhöhten Gefahrenpotenzials für 
sowohl Vorbeifahrende und Passanten als auch Schaulustige, ist eine Reduktion der 
Höchstgeschwindigkeit von 50 h/km auf 30 h/km auf der L1026 in diesem Abschnitt 
zu empfehlen. Ein einhergehender positiver Nebeneffekt wäre die Lärmreduktion im 
inneren Schlosspark. Die Wiederherstellung des alten Straßenverlaufes als 
Fußgängerpromenade entlang der westlichen Grenze des inneren Schlossparkes ist 
vorstellbar. Im Sinne der historischen Korrektheit der angestrebten Zielzeit ist ein 
Rückführen des Wegeverlaufs sinnvoll.  


Es ist vorstellbar, dass die Holztoranlage in der Klostermauer für die künftige 
Andienung des Wirtschaftsbereiches genutzt werden kann. Des Weiteren sind die 
erhaltenen Leuchten der DDR-Zeit zeitdokumentierende Elemente des Bereiches, 
die als Zeugen dieser Phase zu erhalten und Instand zu setzen sind.  
 
Maßnahmen: 


• Wiederherstellung der Blickbeziehung Hohes Haus – Fuß des Abtsberges  
o Höhenreduzierung des Dammbauwerks und die Brechung der 


Formalität (der geraden Verlaufsform) 
o Beseitigung des Baumaufwuchses u. a. im ehemaligen Krötenteich 


nach der Höhenreduzierung des Dammbauwerkes  
o Erhalt der Allee 


• Erhalt der Raumwirkung eines gestalterisch zurückhaltenden Parkplatzes und 
der sichtbaren freistehenden Parkmauer 


• Duldung eines Pfades entlang der Grenze des inneren Schlossparkes  
• Instandsetzung des historischen Weges bis auf die Höhe des Westzuganges 


für Instandhaltungsarbeiten am Mühlteich 
• Erhalt und Instandsetzung, Inbetriebnahme der historischen Leuchten aus der 


DDR-Zeit 
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• Instandsetzen der Klostermauer inkl. Tür- und Toranlage 
• Nachpflanzung der Linde in der südwestlichen Ecksituation an der Parkmauer  
• Wiederherstellung der Zaunanlage nach historischem Vorbild 
• Gestalterischer oder informativer Verweis auf den ursprünglichen Verlauf der 


Straße 
• Geschwindigkeitsreduktion auf 30 h/km auf der L 1026 


 
 
3.2.4.8 Prälatenteiche 


Der Bereich der Prälatenteiche ist durch Baumaufwuchs verstärkt verdunkelt worden. 
Das hat negativen Einfluss auf die Teichökologie durch den erhöhten Laubeintrag 
und der damit einhergehenden Eutrophierung. Nicht zuletzt resultiert eine 
Verlandung der Teiche. Ebenfalls der Uferbereich hat sich durch Ausspülung 
verändert. Der romantisch-melancholische Charakter ist wiederherzustellen bzw. zu 
erhalten.  
Die Klostermauer, als auch die Einfriedung im fehlenden Mauerbereich auf Höhe 
des Großen Prälatenteiches bedarf einer Überarbeitung. Die Tore im Bereich der 
Zaunanlage sollen unterschiedlich ausgebildet werden. Das nördliche Tor soll dem 
Fußverkehr dienen und das südliche dem Andienungsverkehr für die Bewirtschaftung 
des Trinkwasserschutzgebietes. Die zulässige Maximallast der Zuwegung innerhalb 
der Mauern ist zu begrenzen auf 3,5 t.  
Der Mönchstisch stellt eine fein ausgeführte Arbeit mit historischem Wert im 
Schlosspark dar, die durch präventive Maßnahmen vor Übernutzung und 
Vandalismus geschützt werden sollte. Aus diesem Grund sollte die Wegeführung 
abweichend vom Plan von Nusspickel (1904) an dieser Stelle nicht mit einem Weg 
von der Schlosskapelle über den Mönchstisch zum Wegenetz der Prälatenteiche 
wiederhergestellt werden. Stattdessen sollte dieser Weg entfallen und die reguläre 
Verzweigung erst auf der Höhe zwischen den Prälatenteichen stattfinden. Der Platz 
des Mönchstisches sollte aus diesem Grund auch nicht wieder mit einer 
Wassergebundene Wegedecke hergestellt werden.  
 
 
Maßnahmen:  


• gezieltes Auslichten der Gehölzbestände zur Wiederherstellung der 
Sichtbeziehungen und um der Eutrophierung (Verlandung) des Gewässers 
entgegenzuwirken 


• Instandsetzung der Gestaltung der Uferbereiche 
• Instandsetzung der Klostermauer  
• Erneuerung der Zaunanlage, des nördlichen (Fußverkehr) und südlichen Tores 


(Bewirtschaftungsverkehr Trinkwasserschutzgebiet) an Fehlstellen durch 
Zaunlösung, wie im Bereich Mühlteich  


• Wiederherstellung der Wassergebundenen Wegedecke gemäß dem Plan von 
Nusspickel (1904)  


• Abweichung der Wegeführung im Bereich des Mönchstisches, Lenkung der 
Fußgänger auf nebengelegenen südlichen Weg 


• Verstärkung der Wegedecke vom südlichen Tor für Andienung 
Trinkwasserschutzgebiet zu jenem für gelegentlichem Verkehr bis 3,5 t 
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• Instandsetzung der Pforte im nordöstlichen Mauerabschnitt 
• Rückbau des Maschendrahtzaunes am Kleinen Prälatenteich 
• Instandsetzung des Mönchstisches und Wiedereinbau am Standort 
• Regulieren der tierischen invasiven Neophyten durch Entnahme: Waschbären 


 
 
3.2.4.9 Reinhardsbrunner Teich / Wassergewinnung 


Der Reinhardsbrunner Teich wirkt aufgrund seiner Trockenlegung und Abtrennung aus 
dem inneren Schlosspark, wie ein ausgegliederter Fremdkörper im Park. Eine optisch 
verträglichere Gestaltung und Integration des trockengelegten Gewässers, ist für die 
Gesamtwirkung des Parkes empfehlenswert. Aus diesem Grund ist eine 
Instandsetzung des Reinhardsbrunner Teiches mit seiner Ufergestaltung und sein 
Anschluss an das Teichnetz sowie dessen Zusammenwirken logisch notwendig. Eine 
Auslichtung der Uferbereiche zur Wiederherstellung von Sichtachsen ist ebenfalls 
eine gartendenkmalpflegerisch notwendige Maßnahme. Eine Wiederherstellung der 
Wege zur Erschließung des Bereiches ist ebenfalls zu empfehlen.  
 
Maßnahmen: 


• gezieltes Auslichten der Gehölzbestände zur Wiederherstellung der 
Sichtbeziehungen 


• Wiederherstellung der Uferbefestigung und -gestaltung 
• Wiederherstellung der Wassergebundenen Wegedecke gemäß dem Plan von 


Nusspickel (1904)  
• Instandsetzung der Pforte neben dem Pumpenhäuschen im Mauerabschnitt 
• Errichtung einer unauffälligen Überquerung des Grabens 
• Instandsetzung der Klostermauer / Schlossparkmauer in Teilen (minimale 


Arbeiten notwendig) 
• Regulieren der tierischen invasiven Neophyten durch Entnahme: Waschbären 
 


 
3.2.4.10 Schlosshof 


Der Schlosshof ist in seiner grundsätzlichen Funktionalität erhalten. Die Gestaltung 
des Innenhofes soll zu der in der Eulefeld-Phase zurückgeführt werden. Im Einzelnen 
bedeutet dies, dass die Beläge und die Fassadenbegrünungen, Beete sowie 
Blumentöpfe mit der Einfassung aus Einzelsteinen wiederhergestellt werden sollen. 
Eine historisch korrekte Ausstaffierung mit Bänken nach historischem Vorbild ist 
ebenfalls zu empfehlen. Aufgrund des vermehrten Aufwandes durch Kübelpflanzen, 
ist es naheliegend, die Orangerie wieder herzustellen.  
 
Maßnahmen: 


• Rückbau Beläge und Asphaltdecke, sowie Wiederherstellung 
Wassergebundener Wegedecke und Plattenwege gemäß historischer Vorlage 


• Erhalt der Blickachse vom Schlosshof in den Blumengarten 
• Die Fassadenbegrünung ist unter Wahrung des Gebäudeschutzes 


wiederherzustellen / zu erhalten 
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• Wiederherstellung der Beetabgrenzung im Schlosshof und der Ausstattung mit 
Bänken, Kübelpflanzen und Bepflanzung  


 
3.2.4.11 Schlossparterre 


Das, zum Pleasureground gehörende Schlossparterre bildet, aufgrund der 
gepflegten, weitläufigen Wiesenfläche mit Anschluss an den Mühlteich und die 
Westzufahrt einen der wichtigsten und repräsentativsten Räume. 
Der in diesem Bereich bestehende asphaltierte Weg ist zurückzubauen und der 
historische Platz mit den dazugehörigen Wegen als Wassergebundene Wegedecke 
wiederherzustellen. Die Wiesenfläche ist wieder zu einer intensiv gepflegten 
Rasenfläche zu entwickeln. Die verlorengegangenen Solitäre und Baumgruppen 
sind als solche zu entwickeln und ggf. nachzupflanzen, um die Raumwirkung 
gemäß dem historischen Vorbild wiederherzustellen. Dies betrifft ebenfalls die 
historisch belegten Blumenbeete und Strauchgruppen im Schlossparterre und vor 
der Westfassade des Hohen Hauses. Zusätzlich wurden die Beete und Topfgruppen 
vor der Schlossfassade von der bekannten Steineinfassung abgeschlossen, die 
ebenfalls wiederherzustellen ist. Im Kontext der angestrebten Zielzeit und der 
Geschichte dokumentierenden Bedeutung des Verlustes des verlorengegangenen 
Denkmals Ernst II. ist dieses nicht zu rekonstruieren. Ferner ist das DDR-Mobiliar 
zurückzubauen. Das nicht mehr erhaltene Mobiliar aus Bänken ist gemäß den 
historischen Vorlagen wiederherzustellen.  
 
Maßnahmen: 


• Rückbau der asphaltierten Wegedecke 
• Wiederherstellung des Platzes vor dem Hohen Haus  
• Wiederherstellung der Wassergebundenen Wegedecke gemäß dem Verlauf 


aus dem Plan von Nusspickel (1904) 
• Neuanpflanzung und Ersatz bedeutender Solitäre und Baumgruppen unter 


Beachtung der Spiegelung des Schlosses im Mühlteich 
• Wiederherstellung der Blumenbeete mit Steineinfassung vor der West-Fassade 


und der weiteren Blumenbeete sowie Strauchflächen gemäß der Fotografien 
Bedfords und des Planes von 1868/70  


• Entwicklung einer intensiv gepflegten Rasenfläche 
• Keine Wiederherstellung des Denkmals Ernst II. mit Brunnenanlage, da keine 


Fragmente erhalten 
• Rückbau des DDR-Mobiliars, wie Leuchten, Poller und Mülleimer 
• Wiederaufstellung der Sitzbänke der zwei bekannten Typen gemäß dem 


historischen Vorbild 
 
3.2.4.12 Südlicher Parkteil 


Der südliche Parkteil ist der größte gestaltete Bereich des inneren Schlossparkes. Er 
zeichnet sich durch seine Weitläufigkeit, die unterschiedlichen zu erkundenden 
Szenerien und die regelmäßigen Ausblicke in Richtung Wickenwiese mit 
Reinhardsberg aus. Von der Schlosskapelle bis zur Wickenwiese südlich des inneren 
Schlossparkes reicht der größte Flächenabschnitt. Sowohl der erhaltene 
Altbaumbestand als auch die Naturdenkmale sind zwingend zu erhalten und zu 
pflegen. 
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Der Eiskeller südlich hinter dem Blumengarten ist nur auf dem Lageplan von 
Nusspickel (1904) verzeichnet. Fotografien oder Skizzen der Konstruktion liegen nicht 
vor. Aus diesem Grund kann keine Aussage zur Vorgehensweise mit dem Eiskeller 
getroffen werden. Eine archäologisch begleitete Freilegung könnte neue 
Erkanntnisse liefern.  


Die Mönchslinde zählt zu den ältesten Gestaltungselementen des Parkes. Trotz 
ihres Umsturzes ist genügend Originalsubstanz erhalten, um eine neue Linde selber 
DNA heranzuziehen, die dann wieder am ursprünglichen Standort eingesetzt werden 
kann.  
In dem Gebiet nahe dem Reinhardsbrunner Teich befindet sich ein Fundament 
unter einer Eiche, das aktuell keiner Planung zugeordnet werden kann. Aufgrund der 
groben zeitlichen Einordnung des Elements und der daraus resultierenden 
Bewertung als nicht wesentlich, ist ein Rückbau sinnvoll. Die Abgrenzung des 
Südlichen Parkteils zur Wickenwiese soll wieder durch einen Estate Fence erfolgen. 
 
Maßnahmen: 


• Instandsetzung des Wegenetzes gemäß dem Plan von Nusspickel (1904) mit 
Wassergebundener Wegedecke  


• Instandsetzung der Aufenthaltsbereiche beim Pinetum und der alten Linde in 
der südwestlichen Ecke des Parkes 


• Instandsetzung und Nachpflanzung des Pinetums, der Clumps und der 
Gehölzgruppen, als auch der Blickbeziehungen durch Entnahme des 
Aufwuchses und Pflege des Bestandes 


o Blickbeziehungen: Pinetum – Reinhardsberg, Pinetum – Wickenwiese, 
Südlicher Parkteil – Reinhardsbrunner Teich, Schlosskapelle – 
Mönchslinde und Platz unter der südwestlichen Linde zur südöstlichen 
Parkecke   


• Erhalt und Pflege des Altbaumbestandes und der Naturdenkmäler 
• Wiederherstellung der Zaunanlage „Estate Fence“ im Süden zur Wickenwiese 


nach historischer Vorlage 
• Instandsetzung der Schlossparkmauer entlang der westlichen 


Grundstücksgrenze zum Parkplatz 
• Entfernen des unerwünschten Aufwuchses in der Fläche, insbesondere nahe 


des Reinhardsbrunner Teiches 
• Instandsetzung des unbekannten Gedenksteins und Kenntlichmachung des 


Denkmals durch Informations-Plakette (Dokument mit Verweis, was für ein 
Denkmal es gewesen sein könnte?)  


• Rückbau des Munitionsbunkers oder Hinzuführung zu einer parkverträglichen 
Nutzung 


• Sicherung der Fragmente des Eiskellers  
• Wiederherstellung der Geländemodellierung im Bereich vor der 


Schlosskapelle 
• Detailbereich vor der Schlosskapelle: Neuentwurf des Korbbogenweges 


gemäß der Idee des historischen Entwurfes (1845) 
• Erziehung einer neuen Mönchslinde aus Stecklingen oder Ausschlägen der 


Originalsubstanz 
• Instandsetzung der Ziermauer und des Brunnens am Weg nahe des Pinetums  
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• Entfernen des Japanknöterichs (Fallopia spec.) südlich der Schlosskapelle 
(auch im gesamten Park) 


 
 
3.2.4.13 Westzugang  


Der Westzugang war der zentrale Zuweg vom ursprünglichen Westeingang nördlich 
des Kavaliershauses zum Schloss. Seine eindeutige, geradlinige Raumsprache war 
bildprägend. Aktuell tritt diese Eindeutigkeit zurück und der Weg ist als solcher nicht 
mehr vorhanden. Nach vorheriger, entsprechender Suchschürfung im ehemaligen 
Wegbereich soll der Weg wiederhergestellt werden. Der Wegebelag sollte 
Wassergebundene Wegedecke oder ein an das Nutzungskonzept angepasster 
Belag sein. Letzterer soll an das gestalterische Konzept der Zielzeit abgestimmt sein.  
 
Maßnahmen: 
• Suchschürfung zur Ermittlung der eventuell erhaltenen Wegesubstanz 
• Wiederherstellung der historischen Hauptzuwegung gemäß dem Plan von 


Nusspickel (1904) als Wassergebundener Wegedecke oder an das 
Nutzungskonzept angepasster Belag, wie Hydraulisch Gebundene 
Deckschichten 


• Erhalt und Nachpflanzung des historischem Altbaumbestandes sowie 
Gehölzgruppen als Abgrenzung zum Schlossparterre  


• Wiederherstellung der ursprünglichen Eingangssituation Westeingang als 
Haupteingang erlebbar machen  


• Wiederherstellung der Einfriedung nach historischem Vorbild (Ansichtskarte)  
 
 


3.2.4.14  Wirtschaftsbereich 


Der Wirtschaftsbereich liegt an den Westzugang an. Nördlich des Kavalierhauses 
befindet sich ein Springbrunnen, der einer der ersten Blickfänge beim Betreten des 
inneren Schlossparkes war. Die Höfe des Wirtschaftsbereiches waren 
zurückgehaltener gestaltet. Von ihnen existieren keine Fotografien, sondern nur 
Luftbilder aus den 1930er Jahren.  
 
Maßnahmen: 


• Rückbau der versiegelten Flächen 
• Wiederherstellung des Wegenetzes nach historischem Vorbild gemäß dem 


Plan von Nusspickel (1904) und Luftbildern mit Hydraulisch Gebundener 
Tagschicht oder Hydraulisch Gebundener Deckschicht im Bereich der 
Wirtschaftswege 


• Wiederherstellung der Orangerie und Remisen zur Bewirtschaftung des 
Schlossparkes 


• Instandsetzung des Springbrunnens vor der Nordfassade es Kavaliershauses 
• Erhalt der Ziermauer mit Bank im Wirtschaftshof 
• Baumnachpflanzungen im Hof als Ergänzung der Bepflanzungsstrukturen 


gemäß den vorliegenden Quellen (Plan von Nusspickel 1904, Oberender und 
Luftbildern) 


• Wiederherstellung der ursprünglichen Form des Eingangstores 
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• Sanierung des Holztores in der westlichen Parkmauer 
• Instandsetzung des Westtores  


 
 


3.2.4.15 Pflege 


Die Pflanzbestände des Schlossparkes Reinhardsbrunn sind fachgerecht und 
kontinuierlich, entsprechend ihrer gestalterischen Funktion und nach gestalterischen 
und ökologischen Gesichtspunkten zu unterhalten und zu pflegen. Nicht nur 
konservierende Maßnahmen sind nötig, sondern auch Eingriffe um Licht und Raum 
für alle erhaltenswerten Bäume zu schaffen. Wo Sicherheit ein wesentlicher Faktor ist, 
sind Bäume zu fällen. Alle abgängigen Bäume sind rechtzeitig zu ersetzen und 
nachzupflanzen, unter Berücksichtigung eines mehrstufigen Aufbaus. Der Bestand ist 
durch künstliche und natürliche Maßnahmen zu verjüngen.  


Der Rasen des "Pleasureground", nördlich, westlich und südlich des Hohen Hauses, 
ist als Parkrasen intensiv zu pflegen. Alle weiteren Wiesenflächen sind entsprechend 
ihrer vegetativen Ausstattung extensiv zu pflegen.  


3.2.5 Gebaute Landschaft / Architektur 
 
3.2.5.1 Erschließungskonzept 


Ein Erschließungskonzept, dass die individuellen Faktoren, wie Auslastung und 
Frequenz innerhalb der historischen Wegeführungen gewichtet ist erst nach der 
Festlegung eines Nutzungskonzeptes möglich.  
 
 
3.2.5.2 Gebäude 


Die denkmalpflegerische Einschätzung der Architektur liegt nicht im Bereich der 
Gartendenkmalpflegerischen Arbeit. Dennoch kann die Landschaftsarchitektur 
Anreize und Gedanken zu dem Thema sowie Aussagen über die Gruppierung der 
Gebäude geben.  
 
 


3.2.5.2.1 Das Schloss 


Die Aussagen zum Schlossgebäude liegen in der Zuständigkeit des 
Denkmalschutzes. 
 
 
3.2.5.2.2 Der Wirtschaftsbereich 


Der Wirtschaftsbereich war das logistische Organ des Schlossparkes. Von der 
ehemaligen Gebäudegruppe sind nur noch Einzelgebäude erhalten. Der optische 
Abschluss des westlichen Hofes mit der Schmiede und dem Portier, sowie der 
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gesamte östliche Hof mit der Orangerie sowie ihrer Nebengebäude sind nicht mehr 
erhalten.  
In Abstimmung mit der zukünftigen Nutzung der Schloss- und Parkanlage könnte 
eine ähnliche oder weiterentwickelte Nutzung in den Neubauten der fehlenden 
Wirtschaftshofgebäude einfließen. Hierbei ist auf die Einhaltung der ehemaligen 
Gestaltungssprache der historischen Gebäude und deren Dimensionierung zu 
achten. Eine zurückhaltende moderne Architektur ist im Sinne einer Abgrenzung von 
Originalsubstanz und hinzugefügter neuer Architektur vorstellbar.  
 
3.2.5.3 Kleinarchitekturen, Denkmale 


Gestalterische Kleinarchitekturen und Denkmale sind grundlegend zu sichern und 
wieder instand zu setzen.  
 
 


3.2.5.4 Einfriedung 


Ursprünglich war der innere Schlosspark nicht vollständig eingefriedet. Die 
Klostermauer bestand bereits seit der Klosterzeit und wurde während der Formung 
des Schlossparkes mit Durchbrüchen sowie Ergänzungen weiter gestaltet. Zu den 
Ergänzungen zählen verschiedene Zäune, die zum Teil dokumentiert sind. Die 
Einfriedungen sind soweit sie dokumentiert sind wiederherzustellen.  
 
Weitere Informationen sind den Ausarbeitungen von Herrn Udo Hopf zu entnehmen.  
 
 


3.2.5.5 Wege und Platzflächen 


Die Wege und Plätze sind grundsätzlich als Wassergebundene Wegedecke 
auszuführen. In Bereichen, in denen eine Befahrung mit Lastkraftwagen oder 
Kraftfahrzeugen erfolgen soll, sind der Situation entsprechen als Hydraulisch 
Gebundene Deck- bzw. Tragschicht auszuführen. Auf eine einheitlich abgestimmte 
Farbgebung ist zu achten. Ergänzende Wege, die nicht dem ursprünglichen 
Wegeverlauf entsprechen, sind als Schotterrasen auszuführen. 
  
Die Kategorisierung der Wege richtet sich nach der historischen Gliederung.  


• Haupt- und Durchgangswege 1. Kategorie (Breite 3,00 bis 3,50 m) 
• Nebenwege 2. Kategorie (Breite 2,00 bis 2,30 m)  
• untergeordneten Nebenwege 3. Kategorie (Breite 1,50 bis 1,80 m) 


 
 
3.2.5.6 Beleuchtung 


Zur Zielzeit gab es keine fest installierte Beleuchtung. Von dieser Gestaltung sollte 
aufgrund einer beabsichtigten Nutzung abgesehen werden.  
 
 
4 Schlussbetrachtung 
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Das Reizvolle des Ensembles Schlosspark Reinhardsbrunn liegt in seiner Lage inmitten 
von einst nach menschlich-ästhetischen Gesichtspunkten gestalteter Natur, seiner 
Geschichte und seiner ökologischen Bedeutung. Es wird durch das künftige 
ausbalancierte Nutzungskonzept weiter aufgewertet werden.  


Der frühere "äußere Park" sollte wieder eng mit dem "inneren" Schlosspark verbunden 
werden. Ehemalige Ausflugsziele wie die Tanzbuche, das Rondell und Jagdhäuser 
können vielleicht wieder als Ausflugsziele nutzbar gemacht werden.  


Durch eine entsprechende Beeinflussung der Flächennutzung außerhalb des 
Schlossparkes kann der Park wesentlich weiträumiger wirken.  


Der Bereich Parkplatz ist nicht eigentlicher Teil des Schlossparks.  


Die Nutzung der Teiche durch die Fischzucht Reinhardsbrunn GmbH steht nicht im 
Widerspruch zur Nutzung des Parkes und kann weiterhin bestehen bleiben.  


Alle vorgesehenen menschlichen Nutzungen sollen so weit wie möglich eingefügt 
sein, um einen Eingriff in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild zu minimieren. 
Falls Eingriffe nicht vermieden werden können, sind Ausgleichsmaßnahmen 
vorzusehen.  


Der Einsatz von Dünger sollte nur im unbedingt erforderlichen Umfang auf intensiv 
genutzten Flächen erfolgen. Dabei soll nur auf organischen Substanzen basierender 
Dünger eingesetzt werden. Die Verwendung von Chemikalien muss vermieden 
werden. Die Betonung auf manuelle und mechanische Pflegemaßnahmen ist 
anzustreben.  


Der ökologische Wert des Parkes soll in Zusammenhang mit dem Denkmalwert 
lesbar gemacht werden.  
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400 .02


400 .47


400 .31


400 .27


401 .63


401 .86


403 .61


403 .49


403 .06


403 .04


402 .30


402 .13


401 .63


401 .75


401 .91


402 .10


402 .05


402 .32


403 .53


403 .71


403 .43


402 .89


402 .84


402 .36


401 .97


401 .82


402 .15


401 .87


401 .96


402 .05


402 .10


402 .18


402 .15


402 .15


402 .09


402 .17


402 .13


402 .24


K


402 .22


402 .11


402 .00


401 .94


401 .88


401 .83


401 .92


402 .09


402 .09


402 .17


402 .14


402 .18


402 .20


402 .20


402 .13


402 .44


402 .56


402 .30


402 .31


402 .29


402 .19


402 .16


402 .18


402 .14


402 .12


402 .89


402 .69


402 .61


402 .31


402 .36


402 .40


402 .25


W


401 .72


401 .72


401 .80


401 .90


402 .32


402 .34


402 .52


401 .63401 .36


401 .41


401 .50


401 .55


401 .82


401 .50


401 .19 400 .65


400 .93


401 .20


401 .42


401 .80


400 .81


401 .50


401 .44


401 .44


400 .97


401 .30


401 .26


401 .51


401 .63


402 .35


402 .36


401 .71


401 .80


401 .85


401 .45


401 .20


401 .11


401 .20


400 .57


400 .91


401 .18


401 .72


401 .65


401 .19


401 .25


400 .72


400 .74


W


401 .67


400 .38


400 .24


400 .28


400 .47


401 .63


401 .83


402 .03


402 .10


402 .17


402 .49


402 .12


402 .04


401 .96


401 .91


402 .69


402 .72


402 .81


402 .67


402 .67


403 .04


402 .81


402 .95


402 .90


402 .34


402 .01


W


W


W


402 .78


Mb


/401 .53


/401 .76


Durchlaß  B  400


Auslauf  verschlammt


W


Straße


2288/131


2288/125


402 .42


402 .30


SD


BB


SD


BB


SD


ehem .Tankstelle


SB


Rampe


SD


SD


SD


BB


PB


PB


SD


PB


SB


PB


PB


PB


SD


GP


SD


SD


Ruine


PB


SB


SB


verschüttet


n .z .ö .


Wasserschieber-


schacht


S=401 .42


verschüttet


verschüttet


verschüttet


S-400 .63


S=399 .93


S=400 .24


S=401 .09


S=400 .50


S=399 .17


verschlammt


S-n .m .


S=400 .86


n .z .ö .


S=400 .31


S=400 .36


verschlammt


S=398 .18


Trinkwasser-


schachtS=398 .39


n .z .ö .


n .z .ö .


S=399 .40


S=399 .19


Bild  22


Bild  24


Bild


 23


Bild


 26


Bild


 25


Bild


 27


Bild


 28


Bild


 29


Bild


 30


Bild


 31


Bild  32


Bild


 33


Bild


 34


Bild


 35


Bild


 36


Bild


 37


Bild  38


Bild


 39


Bild  40


Bild


 41


Bild  42


SD


2


2


1


1


1


KP


verschüttet


SB


404 .66404 .43


404 .45


404 .50


404 .71


404 .68


404 .83


404 .40


404 .65


404 .82


405 .03


405 .04


404 .74


406 .35


406 .46


406 .41


406 .49


404 .57


404 .56


404 .95


405 .31


404 .87


405 .89


406 .12


406 .10


406 .56


406 .39


406 .39


406 .51


406 .41


406 .50


406 .71


406 .54


405 .34


405 .28


405 .42


405 .26


405 .44


405 .40


405 .51


405 .41


405 .38


405 .52


405 .82


405 .84


405 .95


405 .61


405 .98


404 .77


404 .68


404 .58


404 .58


404 .19


404 .18


403 .05


404 .50


404 .59


404 .04


404 .65


404 .85


405 .75


406 .31


406 .83


407 .10


407 .18


407 .52


406 .92


406 .79


406 .68


406 .32


405 .78


405 .24


404 .83


404 .74


404 .99


405 .70


406 .29


406 .31


405 .89


405 .92


405 .24


405 .38


405 .67


405 .45


405 .21


404 .81


404 .69


404 .11


404 .17


404 .33


404 .39


404 .32


403 .61


402 .88


403 .09


403 .01


402 .99


402 .89


402 .57


402 .24


404 .71


404 .57


404 .80


406 .41


406 .54


406 .74


406 .68


406 .63


405 .65


405 .67


406 .02


406 .06


406 .96


406 .16


406 .08


406 .08


405 .76


406 .41


406 .28


405 .60


405 .55


404 .24


403 .10


403 .35


403 .90


403 .83


403 .40


403 .04


403 .04403 .30


403 .00


402 .69


403 .75


404 .55


405 .27


405 .17


405 .12


405 .13


405 .46


405 .62


405 .79


405 .70


406 .13


406 .29


406 .34


406 .44


406 .89


406 .79


407 .57


407 .13


407 .74


407 .35


407 .40


407 .50


407 .84


407 .69


407 .47


406 .69


406 .68


406 .47


406 .69


406 .31


406 .11


406 .44


406 .30


404 .76


405 .96


406 .24


406 .31


406 .64


407 .22


407 .28


406 .60


406 .14


405 .60


404 .70


405 .49


406 .11


406 .98


408 .26


402 .14


401 .01


400 .52


401 .32


402 .40


402 .48


403 .07


402 .65


403 .52


403 .71


404 .52


403 .91


403 .91


404 .40


404 .76


404 .92


404 .91


405 .96


405 .72


405 .73


407 .03


407 .76


407 .79


408 .14


408 .23


408 .74


409 .29


409 .38


409 .85


409 .98


410 .10


410 .75


406 .95


406 .06


406 .13


405 .69


405 .53


405 .48


405 .13


404 .59


404 .32


403 .78


403 .68


403 .15


402 .72


403 .59


402 .47


407 .55


407 .58


407 .31


406 .22


405 .87


406 .71


406 .56


404 .15


403 .83


404 .61


403 .96


403 .98


403 .89


404 .99


406 .42


407 .41


408 .51


409 .21


409 .25


410 .16


410 .87


409 .79


409 .84


408 .38


408 .37


407 .59


407 .52


406 .77


406 .83


406 .59


406 .57


406 .44


406 .47


407 .19


407 .36


407 .21


407 .28


407 .31


407 .33


407 .41


407 .70


407 .99


407 .89


409 .12


408 .28


407 .42


407 .03


407 .76


408 .57


407 .78


407 .51


407 .16


406 .87


406 .26


406 .20


406 .84


406 .93


406 .98


407 .10


406 .43


406 .32


405 .81


405 .89


406 .31


405 .31


405 .07


404 .78


405 .08


403 .97


404 .04


404 .40


404 .64


403 .64


403 .40


402 .92


403 .27


408 .58


409 .37


409 .82


411 .22


409 .48


409 .52


409 .80


410 .10


409 .87


410 .25


410 .36


410 .49


409 .92


410 .79


409 .48


409 .38


409 .39


409 .04


408 .99


409 .80


410 .36


409 .74


409 .94


409 .16


409 .02


409 .50


409 .63


409 .02


408 .52


408 .60


408 .26


408 .79


407 .85


408 .18


407 .93


408 .23


408 .28


407 .95


408 .13


408 .05


407 .61


407 .71


407 .67


402 .05


402 .20


402 .21


402 .68


401 .66


402 .05


402 .79


403 .48


403 .70


403 .84


403 .55


403 .56


403 .38


402 .81


402 .80


402 .84


402 .76


402 .42


402 .33


401 .46


401 .03


401 .03


400 .34


398 .86


398 .22


399 .42


399 .45


397 .90


400 .27


396 .98


397 .13


397 .89


397 .50


398 .17


396 .98


397 .36


396 .56


396 .30


396 .73


396 .79


397 .81


398 .51


398 .53


397 .81


396 .76


398 .80


396 .29


397 .33


397 .49


396 .86


397 .55


398 .69


398 .73


396 .92


396 .19


398 .54


400 .09


400 .29


400 .24


400 .45


400 .20


400 .11


401 .56


402 .35


402 .90


400 .85


400 .87


401 .44


402 .30


402 .32


402 .50


403 .82


403 .04


402 .83


401 .76


398 .02


398 .76


398 .83


397 .86


394 .29


394 .85


395 .03


395 .33


395 .36


395 .16


394 .98


395 .03


395 .40


394 .86


395 .57


395 .57


395 .24


398 .26


396 .86


395 .61


402 .73


402 .86


402 .83


402 .34


402 .28


402 .30


402 .47


402 .48


402 .96


402 .45


401 .55


400 .73


399 .79


398 .90


398 .34


399 .50


400 .98


401 .68


403 .08


404 .22


405 .20


405 .73


405 .37


402 .54


402 .37


402 .37


402 .90


401 .39


401 .39


400 .33


398 .93


400 .01


400 .00


399 .13


397 .40


397 .58


397 .32


396 .92


396 .58


397 .33


395 .99


396 .57


397 .09


395 .62


394 .84


394 .27


394 .71


394 .91


394 .49


394 .94


395 .09


394 .55


395 .00


395 .40


394 .32


395 .31


396 .24


395 .95


396 .45


397 .49


397 .04


398 .84


399 .67


399 .71


399 .52


399 .85


400 .25


400 .23


401 .48


400 .89


400 .63


399 .13


397 .76


396 .45


401 .01


400 .98


395 .87


395 .74


396 .08


395 .88


397 .19


396 .82


397 .14


396 .79


398 .38


397 .73


398 .59


398 .51


397 .93


398 .52


398 .63


398 .54


399 .01


398 .99


399 .74


400 .41


400 .88


400 .50


399 .50


399 .81


397 .41


W


397 .57


397 .26


397 .44


398 .02


398 .54


398 .56


399 .28


398 .74


398 .79


399 .34


400 .00


398 .47


399 .12


398 .86


398 .89


399 .14


398 .66


398 .97


399 .22


400 .30


398 .36


398 .45


398 .56


398 .75


399 .18


400 .52


399 .31


398 .95


398 .71


398 .78


398 .86


399 .17


399 .15


400 .08


399 .12


399 .52


399 .43


398 .72


398 .68


398 .66


396 .38


396 .28


395 .99


395 .65


395 .69


396 .19


399 .60


399 .98


399 .23


399 .56


399 .19


399 .19


397 .87


398 .01


397 .82


397 .19


397 .95


398 .27


396 .44


396 .65


397 .06


400 .13


399 .77


399 .48


397 .61


396 .35


395 .62


396 .74


397 .54


397 .77


397 .44


398 .45


398 .16


398 .15


398 .52


398 .69


398 .69


398 .83


399 .92


398 .66


398 .95


398 .69


397 .43


395 .31


395 .41


395 .51


396 .40


395 .61


396 .25


396 .43


397 .08


397 .54


399 .02


399 .22


399 .13


399 .96


394 .74


394 .20


394 .68


394 .48


393 .79


394 .51


393 .61


393 .27


393 .70


393 .81


394 .04


397 .84


393 .18


394 .94


395 .01


394 .29


394 .43


394 .51


394 .62


394 .59


394 .43


394 .24


394 .54


395 .69


396 .01


396 .21


395 .76


396 .14396 .34


394 .98 394 .70


397 .25


397 .57


397 .88


397 .46


397 .72


397 .14


397 .55


399 .91


397 .72


397 .56


397 .39


396 .37


395 .21


396 .53


397 .48


Weg  (unbefestigt)


B  400


B  400


Plattendurchl .


Br .  0 .5


Hö .0 .2


Plattendurchl .


Br .  0 .2


Hö .0 .2


B  300


Wald


Durchlaß  B  400


395 .38


395 .27


395 .29


396 .07


396 .94


395 .64


395 .72


395 .07


D=26


D=4


D=9


D=9


2xD=8


D=8


D=6


2xD=6


D=17


D=11


D=17


D=8


D=21
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D=4


D=8


D=4


D=6


D=5


D=7


D=14


D=15


D=14


D=16


D=5


D=8


D=5


D=9


D=7


D=8


D=8


D=15


D=3


D=5


D=7


D=9


D=9


D=10


D=20


D=23


D=15


D=18


D=10


D=12


D=11


D=11


D=8


D=13


D=20


D=12


D=9


D=7


D=11


D=12


D=12


D=22


D=22


D=7


D=13


D=23


D=23


D=14


D=15


D=17


D=20


D=21


D=19


D=21


D=18


D=20


D=8D=9


D=18


D=25


D=11


D=8


D=12


D=20


D=18


D=12


D=1


D=3


D=13


D=5


D=8


3xD=5


D=9


D=8


D=6


D=5


D=11


D=4


D=2


D=5


D=12


D=7


D=6
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D=14
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D=5


D=4
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D=6


D=20


D=15


D=13


D=11


D=14


D=12


D=12


D=7


D=7


D=18


D=12


D=19


D=11


D=13


D=20


D=15


D=20


D=12


D=10


D=10


D=9


D=10


D=7


D=4


D=8


D=6


D=8


D=11


D=12


D=13


D=12


D=5


D=8


D=7


D=3


D=14


D=5


D=9


D=15


D=10


D=13


D=13


D=12


D=17


D=4


D=4


D=4


D=4


D=5


D=3


D=9


D=5


D=4


D=7


D=17


2xD=6


D=16


D=15


D=8


D=5


D=6


D=15


D=13


D=6


D=7


D=11


Wald


Wald


Wald


Wald


D=25


D=10


D=13


D=10


D=17


Weg


D=5


D=8


D=6


D=7


D=3


4xD=7


D=5


D=5


D=10


D=7


D=7


D=8


D=5


2xD=7


Gruppe  D=4-6  m


D=10


D=18


D=14


D=12


D=10


D=20


D=17


D=7


D=12


D=13


D=12


D=20


D=8


D=18


D=14


D=12


D=25


D=19


D=21


D=16


D=12


D=6


D=6


D=10


D=8


D=12


D=4


D=4


D=13


D=13


D=11


D=12


D=8


D=10


D=3


D=3


D=2


D=2


D=8


D=7


D=9


D=5


D=3


D=7


D=9


D=8


D=15


D=7


D=18


D=22


D=15


D=14


D=15


D=10


D=7


D=6


D=7


D=12


D=15


D=14


D=15


D=7


D=12


D=4


D=13


D=17


D=14


D=12


Gruppe  D  je  6m


D=10


Gruppe  D  je  9m


D=9


D=15


D=8


D=9


D=16


D=15


D=9


D=11


D=12


D=13


D=12


D=12


D=12


D=5


D=4


D=16


6


40


41


42


43


47


48


49


50


51


52


53


54


55


60


61


394 .76


394 .49


394 .16


393 .73


393 .64


393 .74


394 .23


394 .31


394 .56


394 .89


395 .47


396 .06


396 .11


395 .18


394 .86


395 .31


395 .26


394 .90


394 .56


394 .13


393 .76


393 .57


393 .51


393 .40


393 .31


394 .87


395 .18


393 .39


393 .25


393 .08


393 .06


393 .34


393 .25


393 .40


393 .53


393 .53


393 .56


393 .56


393 .49


393 .48


393 .37


393 .40


393 .11


393 .16


393 .30


393 .40


393 .61


393 .54


393 .51


393 .54


393 .52


393 .40


393 .39


393 .24


393 .21


393 .48


393 .55


393 .50


393 .36


393 .36


393 .43


393 .33


393 .32


393 .41


393 .32


393 .34


393 .13


393 .10


392 .85


393 .32


393 .32


393 .34


393 .40


392 .90


392 .84


393 .65


393 .61


393 .85


393 .71


393 .92


393 .90


393 .11


393 .87


394 .42


393 .17


392 .97


394 .22


394 .33


393 .09


392 .65


391 .37


392 .70


393 .06


393 .29


393 .41


393 .24


393 .21


393 .20


393 .18


393 .07


393 .08


392 .92


391 .27


393 .14


393 .12


393 .29


393 .27


393 .48


393 .55


393 .56


393 .89


393 .84


394 .72


394 .82


393 .93


394 .51


394 .57


394 .28


395 .12


395 .20


395 .33


394 .99


W


394 .97


394 .40


394 .85


394 .43


394 .17


393 .54


393 .66


393 .94


394 .16


394 .39


394 .95


394 .89


394 .75


395 .14


394 .97


W


W


W


393 .92


393 .89


393 .98


393 .97


394 .04


394 .05


394 .45


394 .45


394 .96


394 .93


395 .09


395 .32


395 .39


398 .15


397 .96


398 .36


398 .36


396 .79


396 .59


397 .21


397 .35


397 .77


396 .08


395 .40


395 .05


395 .35


395 .20


396 .57


396 .56


395 .26


395 .60


395 .66


395 .63


394 .70


395 .73


395 .94


397 .44


397 .50


398 .41


398 .34


397 .69


399 .08


400 .24


399 .17


398 .66


397 .40


394 .22


394 .58


394 .72


394 .79


394 .91


394 .99


394 .56


394 .57


394 .57


394 .52


394 .53


394 .26


394 .11


394 .12


394 .06


394 .19


393 .77


394 .07


394 .56


394 .24


393 .95


394 .67


394 .78


394 .90


K


393 .48


393 .55


393 .83


395 .12


395 .08


395 .19


395 .20


395 .22


395 .18


395 .17


395 .22


394 .52


394 .66


394 .49


394 .72


395 .33


395 .39


395 .68


395 .20


394 .80


394 .63


394 .48


394 .47


394 .47


394 .48


394 .56


394 .43


394 .48


393 .48


394 .53


394 .54


394 .30


393 .18


394 .52


394 .28


394 .19


393 .04


393 .17


394 .27


394 .39


393 .14


393 .26


394 .77


394 .75


394 .60


395 .08


395 .24


395 .19


395 .79


395 .82


395 .45


397 .30


397 .22


400 .08


400 .24


396 .82
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Lage- und  Höhenplan mit Grenzen


Schloßhotel Reinhardsbrunn


Es kann keine Gewähr dafür übernommen werden, daß das dargestellte Gelände


frei von weiteren  unterirdischen  Bauwerken bzw . Leitungen  ist.


Die Gebäude wurden  einschließlich Sockel aufgemessen.


Mühlteich


Achtung !


Die Grenzen wurden in der Örtlichkeit hergestellt,


sind vom Katasteramt noch nicht übernommen .
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Aktenvermerk 


 
Stand: 25. Mai 2023 


Reinhardsbrunn. Schloss.  
Erste Überlegungen zu Bindungsplan und denkmalpflegerischer Zielstellung auf Grund-
lage des Kenntnisstandes 25.05.23 
Achtung: dieses Dokument ist mit fortschreitendem restauratorischem und bauhistori-
schem Erkenntnisgewinn fortzuschreiben! 
 
 
Hinweis: ein Baualtersplan liegt aktuell nicht vor, da derzeit Akten und Pläne archivalisch er-
schlossen werden und die Bauforschung aussteht. Zudem liegt in nahezu allen Schlossberei-
chen (Hohes Haus, Hirschgalerie, Kirchgalerie) noch keine abschließende restauratorische 
Befunduntersuchung zu allen Zeitschichten vor. Insofern werden im vorliegenden Dokument 
einige Bereiche wegen unzureichender Kenntnislage zunächst gebunden, sind jedoch vertie-
fend zu untersuchen. Der Bindungsstatus kann sich durch neue Erkenntnisse verändern. 
Aktuell ist zu vermuten, dass sich der hohe Grad der Bindung in der Kapelle, der Vorkapelle 
und im Hohen Haus bestätigen wird. In der Hirsch- und Kirchgalerie wird sich hingegen die 
Bindung voraussichtlich deutlich stärker ausdifferenzieren. 
 
Erläuterung zur verwendeten Farbigkeit: 
rot = hoher Denkmalwert (bauliche Struktur) 
orange = hoher Denkmalwert (Raumausstattung) 
rote Schraffur = vermuteter hoher Denkmalwert (Raumausstattung) 
blau = mittlerer Denkmalwert  
grau = geringer Denkmalwert 
 
Erläuterung zur Graphik: 
Die Farbigkeiten in den Wandflächen meinen die bauliche Struktur. 
Die Farbigkeiten auf den Raumflächen meinen Wand- Fußboden- und Deckenfassungen. 
W=Wand; F= Fußboden; D=Decke 
 
Erläuterung zur Bezeichnung: 
HH= Hohes Haus 
VB=Verbindungsbau mit Ahnensaal 
HG= Hirschgalerie 
KG= Kirchgalerie 
K= Kapelle 
 
 
Äußeres Erscheinungsbild / Außenhaut 
 
Das äußere Erscheinungsbild stellt im Wesentlichen den Zustand des ausgehenden 19. Jahr-
hunderts dar.  
 
Ziel ist, diesen zu erhalten, zu reparieren und unter Umständen in kleinen Bereichen (z.B. 
Brüstung der Tourellen, Verglasung des Kapellendaches, Regenfallrohre aus Gußeisen) im 
Sinne einer „Retusche“ zu überarbeiten. 
Daher gilt die gesamte Außenhaut als höchstgradig gebunden und wird mit höchstem Denk-
malwert belegt. 
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Kellergeschoss 
 
Die Bauforschung zu diesem Bereich ist aktuell noch nicht abgeschlossen. Die Eingriffe im 
späten 20. Jh. sind jedoch in Teilen erheblich. 
 
Ziel: Erhaltung aller Strukturen aller Bauphasen einschließlich der Gewölbedecken, die vor 
dem Umbau zum Interhotel erfolgten. Wand- und Deckenbefunde sind in diesen Bereichen – 
so vorhanden – zu sichern und zu erhalten. Gleiches gilt für Befunde klösterlicher Funktionali-
täten wie z.B. Wasserversorgung. 
 
 
Erdgeschoss 
 
HH + VB:  
insgesamt (F/W/D+Struktur) höchster Denkmalwert, ausgenommen verlorene Fußböden. 
Achtung: barrierefreie Zugänglichkeit in Räume HH 105, 106, 107 prüfen, sofern dort Auf-
zugsstandort angedacht werden soll! 
 
HG:  
Struktur des 19. Jh. besitzt höchsten Denkmalwert; W/D: höchster Denkmalwert (jedoch noch 
keine ausreichenden Erkenntnisse vorhanden!); Reste historischer Fußböden sind zu doku-
mentieren und Fußbodenhöhen aufzunehmen. 
 
KG:  
Struktur besitzt höchsten Denkmalwert + KG 105, KG 106 (= Vorkapelle) 
 
K:  
insgesamt (F/W/D+Struktur) höchster Denkmalwert 
 
Ziel: Bestandserhalt der Struktur als auch der wertvollen Raumfassungen (F/W/D) aus dem 
19. Jh.; Entwicklung restauratorischer Konzepte zum Umgang mit Fehlstellen 
 
 
1. Obergeschoss 
 
HH:  
insgesamt (F/W/D+Struktur) höchster Denkmalwert; ausgenommen F/W/D Raum 206 
 
VB: insgesamt (F/W/D+Struktur+ Ausstattung mit Gemälden, Wandspiegeln, Kronleuchtern) 
höchster Denkmalwert 
 
HG: 
Struktur des 19. Jh. besitzt höchsten Denkmalwert; W/D: höchster Denkmalwert (jedoch noch 
keine ausreichenden Erkenntnisse vorhanden!); Reste historischer Fußböden sind zu doku-
mentieren und Fußbodenhöhen aufzunehmen. 
 
KG: 
Struktur des 19. Jh. besitzt höchsten Denkmalwert; W/D: höchster Denkmalwert (jedoch noch 
keine ausreichenden Erkenntnisse vorhanden!); Reste historischer Fußböden sind zu doku-
mentieren und Fußbodenhöhen aufzunehmen. 
Struktur des 20.Jh. besitzt geringen Denkmalwert 
Achtung: Räume KG218, 217, 219 gehören zur Herzogsloge der Kapelle: insgesamt höchster 
Denkmalwert für W/D/F+Struktur des 19. Jh. 
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K:  
insgesamt (F/W/D+Struktur) höchster Denkmalwert 
 
Ziel: Bestandserhalt der Struktur als auch der wertvollen Raumfassungen (F/W/D) aus dem 
19. Jh. + im VB Erhalt des Restaurierungsergebnisses einschließlich Ausstattung des späten 
20.Jh.; Entwicklung restauratorischer Konzepte zum Umgang mit Fehlstellen; konzeptionelle 
Einbindung der Raumfassungen aus dem frühen 20.Jh. ist vorzusehen (z.B. Raum HG 212, 
HG 214, HG 215) 
 
 
2. Obergeschoss 
 
HH: 
Struktur des 19. Jh. besitzt höchsten Denkmalwert; W/D: höchster Denkmalwert (jedoch noch 
keine ausreichenden Erkenntnisse vorhanden!); ausgenommen F/W/D Raum 310 
Reste historischer Fußböden sind zu dokumentieren und Fußbodenhöhen aufzunehmen. 
 
Ziel: Bestandserhalt der Struktur als auch der wertvollen Raumfassungen (W/D) aus dem 19. 
Jh.; eine Konzeption zum Umgang mit den statisch relevanten Eingriffen aus der 2. Hälfte des 
20.Jh. ist zu erstellen ; Entwicklung restauratorischer Konzepte zum Umgang mit Fehlstellen 
 
 
1. Dachgeschoss 
 
HH: 
Struktur des 19. Jh. besitzt höchsten Denkmalwert; W/D: höchster Denkmalwert (jedoch noch 
keine ausreichenden Erkenntnisse vorhanden!); ausgenommen F/W/D Raum 403 
Reste historischer Fußböden sind zu dokumentieren und Fußbodenhöhen aufzunehmen. 
 
Ziel: Bestandserhalt der Struktur als auch der wertvollen Raumfassungen (W/D) aus dem 19. 
Jh.; eine Konzeption zum Umgang mit den statisch relevanten Eingriffen aus der 2. Hälfte des 
20.Jh. ist zu erstellen ; Entwicklung restauratorischer Konzepte zum Umgang mit Fehlstellen 
 
VB+HG+KG:  
Struktur des 19. Jh.+ der Vorgängerbauten (ehem. Kapellenanbau) besitzt höchsten Denkmal-
wert 
 
Ziel: klassische Sanierung des Bestandes; kein Ausbau, da Fluchtwege und Barrierefreiheit im 
Bestand nach derzeitigem Kenntnisstand nicht denkmalverträglich umsetzbar 
 
 
2. Dachgeschoss 
 
HH+HG+KG: 
Struktur des 19. Jh.+ der Vorgängerbauten (ehem. Kapellenanbau) besitzt höchsten Denkmal-
wert 
 
Ziel: klassische Sanierung des Bestandes; kein Ausbau, da Fluchtwege und Barrierefreiheit im 
Bestand nach derzeitigem Kenntnisstand nicht denkmalverträglich umsetzbar 
 
Im Auftrag 
 
 
 
Uta Schaubs 





